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Fin kühner, rlchtungg bender Beschluß, der Nachahmung finden mu

'om Befrieb

Präsidij

Den Erzieher habt Inr, zu Präsidialdirekxtor
Halle
keben 2
damit schen fertig werden.

Wie die Jungen sich verhalten and. wie
tie sich mutffükren, das Kkontrollieren wir.

Sobald Ihr Ferien habt, Wird eine Beleg-
schaftsversammlumg anberaumt. Dann wer-
det Ihr uns berichten, wie es Euch ergangen
ist, und was Ihr gelernt habt.

Betriebsrat Gutjahr.

Mit diesen Worten entließ der von den An-
gestellten in den Betriebsrat entsandte Genosse
Gutjahr die elf jugendlichen Arbeiter und
Arbeiterinnen, die die Mineralöl- und Kerzen-
labrik in Köpsen nunmehr auf die Hochschule
entsenden will. Durch zie will das Unter-
dehmen Techniker und Chemiker zurückerhal-

falzur VBawers

aldirektor Halle inatrulert die Auserwählten für ihren weiteren Lebensweg.

stischen und nazistischen Rlementen restlos
gereinigt wird.

Die Reinigung der Betriebe und der Be-
hördenstellen jeder Art, im besonderen aber
der Schulen bis hinauf zur Universität ist das
entscheidendste Gebot der Stunde. Schon
treten wieder Kleinmütige auf den Plan, die
Rücksicht üben wollen, die als Fürsprecher für
die weniger aktiven Nazielemente plädieren.
Ihnen gegenüber sei gesagt, daß irgendeine
Ausnahme nicht gemacht werden kann und
nicht gemacht werden darf. Die Erfahrungen

Die Befähigung zum Richteramt
Der Präsident der Provinz Sachsen erläßt folgende Verordnung:

Verordnung über die Neuoränung des
Gerichiswesens

1. Der Präsident der Provinz Sachsen Kann
tuch solchen Personen, die die Voraussetzungen
les Gerichtsverfassungsgesetzes nicht ertüllen,
lie Genehmigung zur zeitweisen Wahrnehmung
ichterlicher Geschäfte erteilen, sofern sie ihrer
erson nach die Gewähr für eine ordvungs-
näßige Ausübung der ihnen äübertragenen Be-
ugnisse geben.

Diese Personen haben nach Maßgabe des
hnen jewetls übertragenen Amtes für die Dauer
Heses Amtes die vollen Rechte und Pflichten
ichterlicher Beamter; sie können daher auch
e Aemter der Staatsanwaltschatt bekleiden.

5 2. Diese Personen sind insbesondere aus
lolgenden Kreisen zu eninehmen: Gewerk-
schaftssekretäre und juristische Fachbearbeiter
bei den Gewerkschaften, Beamte des mittleren
und gehobenen Justizdienstes, Referendare, die
mindestens ein Jahr des Ausbildungsdienstes
durchgemacht haben, besonders, wenn sie in
folge naxistischer Terrormaßnahmen an der Ab-
legung der großen Staatsprätung goehindert
waren, fröhere Bürovorsteher bei Rechtsanwäl-
ten und Notaren, frühere Proxesagenten, Por-
sonen in leitenden Stellen, die im Verwaltungs-
dienst der Jugend- und Fürsorgeämter tätig
Waren.

5 3.- Ueber Bewerbung solcher Personen, die
alemals Mitglieder der Nazi- Partei gewesen sein
dürfen, entscheidet der Präsident der Provinz
Sachsen nach' vorgängiger gutachtlicher An-
dörung des Oberlandesgerichtspräsidenten, des
Generalstaatzanwaltes und des ruständigen Be-
airksgerichteprägtgenten, von denen zwel der

Werbung zustimmen müssen.
Halle (S), den 3. Dezember 1945.

er. Dr. Häbener, FPräsiqent d. Prov. Sachsen
C ger 54 Bretter Virepräsldent

3. Verordnung Uber das Gerichtswesen
Verordnung über die vorlsufige Anwen-

dung des Gesefres
Der Präsident der Provinz Sachsen erlähßt

folgende Verordnung:
z 1. Aut Grund des Betehls des Obersten

Chefs der Sowjetischen Militär-Verwaltung, des
Oberkommandierenden der Gruppe der Sowje-
tischen Besatzungstruppen in Deutschland vom
22. Oktober 1945 ist der Provinzialverwaltung
der Provinz Sachsen das Recht eingeräumt wor-
den, Gesetze und Veroränungen, die Gesetzes-
kraft haben, auf den Gebieten der gesetzgeben-
den, richterlichen und vollstreckenden Gewalt
zu erlassen, wenn sie den Gesetzen und Be-
fehlen des Kontrollrates oder den Betfehlen der
Sowjetischen Militär- Verwaltung nicht wider-
sprechen.

4 2. Diese Rechtsverordnungen werden von
einem aus dem Präsidenten der Provinz Sachsen
und den Vizepräsidenten bestehenden Ausschuß
beraten und beschlossen.

4 3. In der Provinz Sachsen finden im Regel-
fall nur die deutschen Gesetre Anwendung, die
vor dem 30. Januar 1933 erlassen worden sind.
Bei Gesetzen, die nach dem 30. Januar 1933 er-
lassen worden sind, ist im Falle ihrer Anwen-
dung eine besondere Begründung in der Ent-
echeidung erforderlich. Sie dürfton nur dann
angewendet werden, Wenn sie keine nazistl-
schen Gedankengänge enthalten und ihre An-
wendung zur Antrechterhaltung des wirtschaft-
ichen und sozlalen Lobens unbedingt ertorder-
lich ist.

Halle (8.), den 3. Dezember 10946.
gez. Dr. Häbener, Präsident d. Prov. Sachsen

gez. Sie wert, Erstor Vizepräsident

Kerzenfabrik köpsen entsendet 11 jugendliche Arbeiter zum Hochschulstudium
von 1919/20 sind schlimm genug und die Er-
eiqnisse der Weltgeschichte sind dazu da, daß
Kkünftige Generationen aus ihnen lernen. Auf
diesem Gebiete können Kompromisse, welcher
Art auch immer, nicht geduldet werden. Die Pro-
Vinzialverwaltung hat in ein Aufruf alle ge-
n Antjfaschisten aufgefordert, sich als

Ikslehrer zur Verfügung zu stellen. Klein-
gléubige ind auch hier an der Arbeit, Milde
gegenüber weniger aktiven Elementen in der
Lehrerschaft walten zu lassen. Vor allem
Wenn es gute Pädagogen seien. Gerade hier
droht die gröhte Gefahr, so erklärte Präsidioel-
direktor Halle in Köpsen, denn der gute
Pädaqoge wird mit besonderem Geschick seine
nazistischen Ueberzeugungen auf die Jugend
übertrayen, ohne daß, diese es auch nur merkt

Aus allen diesen Gründen sirfd die neuen
Wege besonäers zu begrüben, die in köhnem
Entschluß von der Mineralöl- und Kerzenfabrik
in Köpsen getroffen worden sind. Mit Recht
hat man die Berufung der jugendlichen Ar-
beiter und Arbeiterinnen für das Hochschul-
etudium in eine Feierstunde eingekleidet, die

der historischen Bedeutung dieses Tages voll
entsprach. Es ist wohl das erste Mal in der
deutschen Geschichte, daß ein relativ nicht
allzu großer Befrieb die Kosten übernimmt, um
befähigten Arbeitern und Arbeiterinnen, das
Hochschulstudium zu ermöglichen. Die Beleg-
schaft wird die Kosten gern übernehmen, wie
der Betriebsrat Gutjahr in Kernigey Worten
unterstrich. Die Belegschaft in Käpsen? hatung auch in anderer Hihsichit neue Wege gezeigt. letzten 12 Jahre zchapdernd mnterlebte c

nds für die Provinz Sachsen
56. Jahrgang Nr. 84

Entschluß danken wird. Indem die Auswahl
der Besten getroffen wurde, ist die Gewähr
dafür gegeben, daß der Betrieb Chemiker und
Techniker von Format erhalten wird. Mit
diesen Gedanken kennzeichnete der Betriebs-
leiter, Dr. Scheithauer, die gefabßten Beschlüsss.

Wenn So die Belegschaft der Mineralöl-
und Kerzenfabrik völlig neue Wege einge-
schlagen hat und kühn die Kosten für diese
neue Aufgabe übernehmen will, dann werden
andererseits die jugendlichen Arbeiter und Ar-
beiterinnen die in sie gestellten Erwartungen
nicht enttäuschen. Sie werden die grobe
Bedeutung dieser Beschlüsse noch nicht zu
übersehen vermö gen. Das wird ihnen erst
spöter zur Erkenntnis gelangen. Dennoch wer-
den sie alle ihre Fähiqkeiten daran setzen, um
den gestellten Aufgaben gerecht zu werden.
Mancher der Verstaubten Universitätsprofes-
soren wird den Kopf schütteln, wenn Arbeiter,
die noch gestern vor den Kesseln, Oefen und
Maschinen standen, in wenigen Tagen bereits
vor den Kathedern sitzen, um Wwenigstens
einen Teil der Wissenschaft ihres Jahrhun-
derts aufzunehmen.

Wieviel ist in den Jahren der Weimarer
Republik geredet worden? Jetzt wird gehan-
delt, un zwar ohne jedes Kompromiß. Dies
ist die einzige Möglijchkeit, zu verhindern, daß
sich die Ereignisse wiederholen, die mit tiefster
Erschütterung das deutsche Volk während der

Heute noch fertigen sie Kepzen an, bald werden sie vor dem Professor stehen

Freundschaft nuch beiden Seiten
Rundfunkrede de Gaufies

Paris, 12. Dezember (TASS).
General de Gaulle rief in seiner Rundfunk-

Bisher hat der Staat die Kosten für das Studium
Unbemittelter tragen müssen. Hier werden die
Kosten von den Arbeitern des Betriebs über-
nommen mit dem Ziel, auf diesem Wege im
Betrieb verwurzelte Arbeiter und Arbeiterinnen
als Chemiker und Techniker zurückzuerhalten.

Präsidialdirektor Halle wies mit kräftigen
Worten auf die Bedeutung dieser Entschlüsse
hin. Die Provinzialverwaltung habe ihrerseits
neue Wege beschritten, indem sie beschlossen
hat, das Schulgeld für sämtliche Schulen,
einschließlich der Mittel- und der Hochschulen
aufzuheben. Es sind nicht geringe Lasten, die
damit die Provinzialverwaltung übernommen
hat. In Köpsen sind es die Arbeiter eines Be-
triebes, die ihrerseits dazu beitragen, daß diese
neuen Lasten der Provinzialverwaltung nicht
in das Unqgemessene ansteigen werden.

Die Auswahl der 11 jungen Arbeiter und
Arbeiterinnen erfolgte nicht von ungefähr. Man
hatte den Schulrat des Weißenfelser Kreises,
len Genossen Gleitsmann, herbeigerufen, um
eine Auswahl unter 25 Vorschlägen zu treffen.
Auch Schulrat Gleitmann hob die große
Bedeutung dieser Entscheidungen hervor. Mit
dem Beschluß der Belegschaft in Köpsen werde
eine erste positive Grundlage zur Bildung der
Produktionsschule herbeigeführt. Durch das
Werk, für das Werkl! Das ist die Richtlinie,
von der sich Betriebsleitung und Belegschaft
in Köpsen haben leiten lassen.

Zweifellos sind diese Ausgaben, welche sich
die Mineralöl- und Kerzenfabrik auferlegt hat,
besonders gut angewandt. Sie zieht sich
selbst einen Stab von Mitarbeitern heran, der
in seiner späteren praktischen Tätigkeit be-
weisen wird, daß er dem Betrieb für seinen

rede am 10. Dezember seine Hörer auf, vor
allem den noch vorharidenen Schwierigkeiten
ins Auge zu schauen.

Nach der Feststellung, daß Frankreich
zwischen zwei Großmächten liegt, erklärte
de Gaulle, daß das Lebensinteresse Frankreichs
es erfordere, die Beziehungen nach beiden
Seiten hin gleichmäbig zu pflegen und bei völ-
liger Handlungsfreiheit die Freundschaft mit
dem Osten und Westen soweit wie möglich
zu festigen.

Weiterhin erklärte de Gaulle, daß Frank-
reich, ungeachtet der noch nie dagewesenen
Schwierigkeiten, allmählich und sicher empor-
steigt. Er fügte hinzu, daß in baufälligen und
beschädigten Gruben 95 Prozent der Vorkriegs-
menge an Kohle gewonnen wird, daß die Stabi-
lisierung der Staatsfinanzen, des Geldumlaufse,
der Preise und Arbeitslöhne fast erreicht ist.
„Selbstverständlich“, sagte de Gaulle, „kann dio
Entwicklung des Landes sich nicht ohne Er-
schütterungen und. Stöße vollziehen, denn da
die Hälfte des nationalen Vermögens verloren
ist, besteht keinerlei Möglichkeit, den früheren
Lebensstandard zu erhalten, bis die gemeinsamoe
Arbeit die fehlenden Ressourcen wieder
schafft.“ General de Gaulle rief zur nationalen
Einheit auf, welche „vor allem bedeutet, daß
die allgemeinen Interessen für alle eine Plücht
sei und daß alle Teile der französischen Gesel-
schaft miteinander rechnen müscen“t,
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„Wir enſfähren ihre Kinder und

Der Nürnberger Prozeß n e irtchbatit Närnberg, 12. Dezember (SNB). fordert die Zere kntenung e Ia u t 377 y r imbetebt der vom
t kläger Alderman arbdeitern, von denen minde rozent eißt es: i eh mere v orem We das Arbeits- Frauen sein sollen. In einem geheimen Be- „Es ist ohne Schwierigkeiten möglich, die

für die nächsten Tage. Das Gericht richt für das Ministerium der Ostgebiete vom Beschlaqgnahme landwirtschaftlicher Untar-
h u ich mit Kriegererdrechen und Ver- 12. Juni 1944 werden neue Pläne tengelent nehmungen in den Dörfarn durchzuführen, in

J e 9 Die Armeegruppe „Witebsk“ hat die Absicht, denen größere landwirtschaftliche Unternehmenbrochen gegen die Humanität beschsttigen. 000 Jugenaliche im Alter von 10 dis schon beeehlegnehmt urden und aie gchor
t Hierzu gehört das Gebiet der Srlayenarbeit. 14 Jahren zu erfassen, sie in das Reich zu unter der Verwaltung der ostdeutschen Gesell-
n De ne Diere Ver- schicken. An anderer Stelle heißt es: schaft für die landwirtschaftliche Entwicklung

prechen so sagt der Ankläsger, haben einen „Das Ziel dieser Aktion ist nicht mehr, eäh 32 n 77 n r
Zusammenhang, auch wenn sie in eine gerechte Verstärkung der feindlichen nische auernnofe werden men m

den Teben Europas begangen miiſtärischen Kraft zu verhindern sondern das ihren Familien durch die Arbeſtsämter für den
e hen p Ziel ist auch die Registrierung des biologischen EFinsata als Landarbeiter in das Aſtreſch ge-

r T
er

u 5 Potentials im Hinbiſck auf die Zukunft sechicktDie Politik der Massendeportationen grober DHjese Ideen sind nicht nur vom Führer der Damit ist die Dienstagsitzung beendet.
Volxsteile der besetzten Gebiete, ihre Ver-
sxlavung, die rücksichtslose Anwendung terro-
ristischer Zwangsmaßnahmen gegen sie, ihre
planmsßige Unterernährung sowie der Zwang.43 der auf sie ausgeübt wurde, Rüstungen gegen Cmmen Gr Dem groben Lyriker au seinem heutigenihre eigenen Länder herzustellen, sind nicht tage ndt allein Verstöße gegen die Kriegsgesetze, on- h i d 7 t Wentzke ſeritcedieitrtetittemnzeereſſceſrtttettitteunnn Stren

i i ität. er mdern auch ein Verstoß gegen die Humani gegen C re er un nügend leerstehende Gehöfte- im Orte Vorhan-

Heinrich Heine

Der Ankläger macht die Angeklagten Sauckel a d da o doch jeger Um gtatt e r a m r R i Enfschliehung in Ballenstedt Alsdann ylient der Genosse Maikath den m Thei en e och jeder Umsiedler einen
an c ese Poli st in dem Konferens- v „Hoelf Neubauern“.t beschluß vom 21. Mai 1939 festgelegt worden. Die am Dienstag, dem 11. Dezember io4s r W er ar Artkels le unterzeich- Genosse Haeseler (KRD) führte aus, daß
Damals wurde beschlossen, daß im Falle eines tagende Versammlung der Vorsttzenden des ten Parteien mit ihren Vorvitzend liegen man zur Unterbringung der Umsiedler auf einKonfliktes zwischen Deutsct. ſand und dem „Komitees der gegenseitigen Bauernhilfe“ des dann u g Geschäft gar keine Stellung nehmen braucht, Um

i Westen die osteuropäischen Gebiete die Er- Kretses Ballenstedt begräbt den gemeinsamen 43 der Ter der e hier käme die Gemeinschaftsarbeit zur prak- Hel
nährungsbasis Deutschlande werden mübten Aufruf der KPD, SPPD und der Liberal-Demorra- nen es abgelehnt hat den Aufruf zu umnſer- tischen Anwendung. Genosse Höbbel (SPD) An

t Die Bevölkerung dieser Gebiete sollte dewuht tischen Partet an das werktätige Volk zur Hllte jcimen, machte ich ein Erregung tellt den Antrag, das alles vereucht werden I vrgea dem Hungertode übderlassen Werden, da sie der Neudauern. Die Versammlung gelobt, 20- De in ros- soll, die Weidegerechtsame im Forst für unse- kon
rassisch inaerwertig sei. h fort alle nahmen zur größtmöglichsten 2 ren Ort frei zu bekommen. Genosse Malxath bis

Koch, der damalige Reichskommjssar für Unterstützung der Neubauern zu treffen und in Schreiber benders geragt. (KPD) erklärte, daß er von der Provinzial- zust
a Vaeine nen 4 seinen Leuten im März regelmäßigen Zeitabständen rusammenzukom- Genocse Haoseler erläuterte nochmals um- verwaltung die Erlaubnis der en im

men, um das bereits Erreichte zu besprechen gehend die Steüung des Voreitrenden der Forst zu bekommen suche. Genosse Maikath1943 eine Rede, in der er sagte: und die Ueberwindung noch vorhandener Srigtiich- Decorratischen Vnios und hob her. ordert alle Anwesenden auf, tatkräftig mit-

h h

„Wir sind die Herrenrasse, und wir 8 Pror ren u er e J Schwierigkeiten zu beraten ror, Weh o einzelne Herren zuhelfen und überall gut brauchbare Vor ſelg9 ge reg och immer vieder schläge zu machen.e Die Versamml rhebt Hammenden R die Einheit 9 üS werde das Leizte aus diesem Lande heraus- o ung der verkappten Reaktion versuchen, Nachdein dis vehr Aus prachke et kürz nolen. Wir sind dle Herrenrasse, und wir Frotest gegen die Stellungaahme des Zentral- des ganzen Volkes zu etöre n. Rechten er W r 194.müssen eingedenk sein der Tatsache, das der vorstandes der Christl.-Demokrattschen Unlon, Dann gab Genosse Gebhardt (KPD) als Vor- n eg r ren xau
niedrigste deutsche Arbeiter rassisch und Berlin. der es ablehnte, diesen gemeinsamen gitzender des Badernhilfskomitees einen Veber- Vn 72 ma ein e n dei
bdiologisch tausendmal mehr wert ist als die Aufruf zu unterreſchnen. Damit zeigen diese blick über die bisher geleistete Arbeit und über schen 9e- 50
übrige Bevölkerung. Herren, daß zie mit dem neuen antifaschisti- das, was in aller Kürze getan werden müsse. o 052schen demoKratischen Deutschland nichts ge- Genosse Heindel (KPD) gteſite den Antrag, daß Entschliebung brandmarkt mit allem
Diese Auffassung von deutschen Veber- ein haden und unfähig sind, Führer einer die Neubauern geschuit Verden sollen vWecharuck das Verhalten der Schreiber und

menschen“ hatte selbstverständlich in Hmmler srtet ru gein, deren Mitgüeder in den Der V er Lange ragie, od das Hermes, die damit bdewlesen haden, daß sieren ersten Fürsprecher. Am A. Oktober 1943 Städten und Dörtern mm ſhrer über wiegenden Vieh bezahſt werden Haeseler don Bauern garnicht helfen wollen. an
zage I 7 zu einen SS-Obergruppentfüh., 1ehrhett zum neuen antifaschistischen demo- erwiderts, daß dte Bezanlung vorſäufig zuräck an
nern n osen: kratischen Deutschland und zur Bodenreform gestellt werde. Genosse Sc efuß hob her- Derarttge Fatchliesungen wurden noch von Win

„Was einem Russen oder Tschechen ztehen. vor, daß es nicht gut ist, da die Umseiedler welteren Bauernverszammlungen der Berirke erst
passiert, interessiert mich nicht im gering- Der anwesende Gründer der Christlich- auf einen Hof kKommen, es Würen doch ge- Ballenstedt uad Zerbet angenommen. des

sten. Was die Nationen unserem Leben und derDemokraiischen Union, Ortsgruppe Ballenstedt, werunserer Art nicht anbieten können, werden ist ebentalls aufs üelsie empört gegen o tag,wir nehmen. Wenn es notwendig iet, ent- FärStellungnahme dieser Berliner Herren derfahren Wir ihre Kinder und bieten sie bei uns weitChristlich-Demokratischen Union, die schein-aus. Ob Nauonen in Reichtum eben oder Curie en ich e S c Spvor Hunger verrecken, interessiert mich nur haben und aie Arheren der Geg ren c

rere Kcur Wehteees en n on erkennen. Den Kinäem Siutf eninemmen einem Monat wurde die dretjährige Mat
sind sie für L ohne r r 10 o00 a. Versammelten ad T Meinung daß ß a (TASsS). re ca mrussische Weiber beim a eines z u. der Do Dreizehn von ern, die im lettischen naen Mosrau genommen. Die Mutter des arei- etre2 e ten enBan des Panrerabwehrgrabens fär Deatsch- Wirä e Todesiagers in Salspii 9 Bjelo- Rußland zurückerwartet, darait sie ihren WoRnd dadurch nicht verzögert wird. Wir g 4 P Sohn zu sich nimmt. Das Schicksal der Eltern holS werden nie grob und herzlos vein, venn es Die hitleristischen Unholde nahmen von er übrigen Kinder ist jedoch unbekannt. Wahr- m
ans ist Aas et zig Wir bertechen, Teilnehmer dieser er die diesen Kindern Blut für die Uebertragung echeinlich sind sie umgekommen. Die Sowjet- her

Herren Hack, Mitglied der Demokra- an verwundete deutsche Soldaten. regierung wird für diese Kinder sorgen. Ihr

den auch eine anständige Einstellung zu Charitonowskaja. dem Leiter des Kinderhei Dresden (SNB). Die ehemalige Akademie diesen menschlichen Tleren einnehmen. er m reden Die ehemalige aer vech Kern n t e Entschliehung der Ackerbürger in Rieder Bents und von der Krankenschwester ausge- für Kunstgewerbe in Dresden, seit 1933 durch Sie
e J r i T ne tie Am Dienstag, dem 11. Dezember 1945, stellt wurde. Aus dem Pokument, das den den Nazi-Statthalter Mutschmann zur Meister-

S nur, der deutschen stung raäkte zu 19 VUhr, fand in Rieder eine Versamml der Knaben Lomeshunok vetrifft, geht hervor: schule herabgesetzt, ist nach zeitgenössischen dzuführen, sondern auch die biologische Dezi- 5 pr. u Vat Gesich x den Sie wirdmierung der „minderwertigen“ Völker. Fami- Kein- und Neubauern sowie der Kleinsiedler „Vater getötet, Mutter nach Deutschland Sesichtspunkten, umgebaut worden sie Vir au
S schleppt. Alle fänt Kinder dieser Famlie den Namen „Hochschule für Werkkunst“ füh- Frilien werden getrennt. Viele Menschen werden im Saale der Frau Grothe statt Es waren 133 Ter dgetötet, aber das ſpielt keine Rolle, wenn nur Ackerbesitzer anwesend. Der Genosse Haeseler nach dem Lager von Salspill geschafft, wo ren. Ihre Aufgabe besteht in der Ausbi ben be

e das Programm der Kriegsverbrecher, Millionen eröffnete die Versammlung und erklärt. daß wir nen fast in eder Woche Biut ebgezautt on Handwervern im hän-ticrischen Hort m d
Ostarbeiter nach Deutschland zu deportieren, Jetzt in gemeinsam besprochener Arbeit alle Wurde. Das Schicksal der übrigen Kinder ist Zum Pektor dteser Hochschule ist Dr. Wil e
grſn vir Görings Verantwortlicher für den r e n er vnhokannt. Grohmann ernannt worden. 4ierjahresplan erließ am 25. Januar 1940 ge- und somit tragen, er Neubauèr und Die Rote Armee rettete 13 Knaben und Rom (SNB). Der ehemalige Goebbeſs-Propa-heime Weisungen an seinen Vertreter in Kleinstedler alles Material, was ihm zur Be- Mädchen vor den faschistischen Unhbolden. Dank gandist. ſ. ra Proie vuräe durch amenre- de
Krakau, General Bührmann. Er fordert eine wirtschaftung des jetzt zugeteilten Ackers fehlt, der selbstiosen Arbeit der sowjetischen Aerzte nische Spezieitruppen am 11. Dezember als zu
„bessere und schnellere Ausnutzung des Gene- bereitgestellt und beschafft wird. gewinnen diese ihre Gesundheit zurück. Kriegsverbrecher in Italien festgenommen.

HeErich legte seine Denkerstirn in Falten und jVie rätselhaften Telegraphenstangen n e Was t edel und gewollig in T
gedacht. Bann hielt er mir einen Vortrag überSkizze von Anton Peotzold Morsezeichen, ärahtlose Telegraphie und Racio 9 ehärde

W willst a ma meine Zunge nach- pädagogisches Talent ins Kaffeehaus, wo ich h e e er en gen n ger Von WILLI FEHSE
sehen ie ist so belegt sagte mein Sohn meinen Freund Otto trübselig vor sich hin J za Was i J u3 zu mir. Er streckte seine Zungenspitze hervor, dösend antraf. Intelligenter Kerl. Warum sollte mir einftach: Warum die Stangen und die hen eigen kr
aber ich konnte zwischen der Färbung der ich ihn nicht einmal fragen? immer nebeneinander laufen nn dir bleibt von demem Tens und Schob s
22373 a e roten Lippen keinen Unter- Tag, Ottol Du interessierst dich doch für Du brauchst mich deswegen nicht so schul- elinst doch nur ein Büsche! Gras und Erde. 9
s W en. alle Dinge. Sag mir mal, warum man die meisterlbch anzufahren sagte Erich enträüstet. Monche 0 Varum fragst du? Fühlst du dich nicht Telegraphenstangen immer längs der Eisen- Denk doch selbder über dein einfältiges Problem r e lagern dann auf demen Knochen,

wohl von en nach. Auf Wiedersehen nder oder Araber Entdeckt

e deantworten: „Warum sind die Tealegraphen- àjbernen Gefrage in Ruhe sagte: „Ja, Krank bist du wohl nicht, aber Vor- ſehr von Archangeiat in See, um eine hydro-

h
es doch aber nicht. Erzähl wir's doch, warum die Telegraphenstangen immer längs der Bahn Titel der russischen Schachmeisterschaft.

die Diaqnose „Schulschwänzen“ zu stellen. Frage zu beantworten, sagte ich pikiert. Solch Groß ist ſeder, ob vS erdorbe in Sünde,r doch mal, Fäs mit dir los ist eine Antwort köantest du mir geben, wenn ich Verkehr doch erhediieh hingem. war der Se dieser 2 in ihm.
lir müssen morgen einen Aufsatz schreiben, ich gefragt hétte, warum deine Freundin Als ich nach Hause kam, saß meln Sohn anmnmnnnmenrietrmenitennmiunnminuninnnmeminnngnimnnn uns

aber über ein ganz dummes Thema. Helene die Beziehungen zu dir abgebrochen niedergeschlagen an seinem Pult. Nun, Junge!
S Ein Lehrer gibt niemals ein dummes Theme hat. sagte ich. Laß mich doch deine Zunge noch Kulturnachrichten
c auf erwiderte ich streng. Otto drauste auf. Deine Frage nach Helene einmal ansehen und die Zunge schnelltee Worüber sollt ihr denn schreiden? jst tartlos. Mische dich nicht in meine Privat. Wie die eines Chamsleons biitzschneil aus dem e russſeehe Forschungssebitte

die das einzioe Volk der Welt atnd, das eine jgchen Vnion, Poche, Schneider Lagua, Bomsch, in4 Diese ungeheuerlichen Verbrechen wurden inan-tändige EFinstellung an Tleren hat. wer- doiphs u. dem Protokoll niedergelegt, das von der Aerztin Hochschulo für Kunst im Handwerk ge

jemals efner, wo du hingestrecktf uich nieht. Wer füht aoch mal Hast au wirklich Keine anderen Sorgen? Mein Schwager aber sagte als ich ihm die Nfemond weis mehr, was du je verbrochen
meinen Puls. Ich glaube, daß ich Fieber habe. Was hgeht das dich an? brummte er un Frage vorlegte: Das ist doch ganz eintden r schlug r Die Krank- gnädig Wonn die Stangen nie ken In den schwarzen Wäldern sind die Winde

ssymptome Waren also deutlich genug, um Das ist Keine Art eine wissenschaftliche wischen den Gieisen herliefen, wärde das den alt. Wie Choral iet hre Stimm':

Stell' dir vor, Vater, wir sollen die Frage àn gelegenheiten und laß mich mit deinem Munde. Ich wachte eine ernste Miene und r r t rin
leitungen immer längs der Eisenbahn angelegt?“ Ich stand vom Tisch auf und setate wich Sicht kann nicht schaden. Morgen bleibst du graphische Expedition in die Arkile zu unternehmen.

Und wegen einer so einfachen Frage willst im Beitl Begriffen? phenamit heidtn ein neues Nervenu au die Schule versäumen? Pfut, schäme giebt u Eich r e ehe her A2 Zeiring stä russl issenschaft-Das habe ich doch nicht von dir gedacht las. Mit Otto ist heute nicht zu reden, sagte Mein Herr Sohn begritff und atellte keine le arg r S schen W scha
Mein Sohn aber antwortete: Vater, ich weib ich ihm. Der hat seinen schlimmen Tag. Viel- weiterer Prager in Frauen Soehoehturater det in Me

leicht kannst du mir auseinandersetzen, warum xau begonnen 24 Tellnehmerinnen kämpfen um des
die Telegraphenstanqgen und -drähte immer

laufen? Die tern e e e n u a Kkeſeh dhoie Vervvnsert e. Wenn 9eorg Dasner f cadegreifst doch wohl, daß Eltern nicht die Schul- sollen sie denn nicht immer längs der Bahn Im Alter von 80 Jahren starb in Berlin Ende See h h e Tee Mbctenzereu
aufgaven ihrer Kinder machen sollen. Die Ant- laufen? November der Schriftsteller Georg Wasner, ger v deutschowort mußt du natürlich selbst finden. Ich Ganz einfach erwiderte ich. Die Bahn- neben einigen Beriiner Romanen und Novelien Male v d h ä Uer-
es dir nicht. Du hast heut einen freien Nach- gleise müssen um Berge, Flußläufe, Täler usw. insbesondere, als Kunstkritiker der „Vossischen aimmt eine Professur en der Berliver Hochschule
mittag und Kannst darüber nachdenken. Vmwege machen. Die Telegraphenleitung hat Zeitung“ bekannt geworden ist. Wegen seiner für Bildende Künste. Eine Ausstellung einer BilderWenn äu's dis zum Abend nicht raus dast, das doch nicht nötig. Warum legt man sie nicht antifaschistiechen eeteluese War Werne ab eä e n e
m ich dir helfen. Dann nahm ich meinen einfach querfeldein und verbindet zwet Orte rend der Naziherrschaft jede publiaigelsche Tätig- rot seiner 86 Jahro in Pomwoern Kiente

Hut und ging voller Betfriecigong her mein vut dem Körzesten Wege miteinander keit verboten. Dr. Zuehebeg.
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Bennersſeg, den I3. teren 1945

Knochen eine zwar bescheidene,

Lumpieen Lumpleen
Die alten werden sich noch des

langgerogenen Rates erinnern können. Der
war dann mit seinem Kleinen

Wägelchen unterwegs, beladen mit Lumpen
aller Art, die dann in die Verarbeitungsstätten
kamen und einen vorzüglichen Rohstoft für die

e r rtes von »Lumpensammlernkönne heute die Stoffe zuge die
die Textilindustrie so dringend brauche.

Wir sind heute von der Zufuhr von Wolle
und Baumwolle abgeschnitten und müssen das
verarbeiten, was abfällt oder in Trümmern be-
T liegt. Kein Mensch Kommt auf den Ge-
anken, sich durch Sammeln von Lumpen und

aber ergiebige
Existenz aufzubauen. Die Lumpensammler zähl-

ten einstmals nach Zehntausenden, heute sucht
man sie Vergebens. Es wäre von vVolkswirt-
zchaftlichem Nutzen, wenn viele Mitbürger sich
daran machten, durch das Sammeln von Ab-
fällen sich und der Volkswirtschaft einen Dienst
zu erweisen,

Parfelfunkiontäre von Hafſſe
Am Dienstag, dem 18. Dezember, 19 Uhr,

findet im August-Bebel-Heaus, Kardinal Albrecht-
Straße, für das gesamte Stadtgebiet eine

grohe Funktionür-Shtzung

Westumsledler, meldet euch
Alle in Halle wohnhaften westdeutschen

Umsiedler, die den Wunsch haben, in ihre
Heimat rückgeführt zu werden und die bei der
Anfang Oktober erfolgten Registrierung aus
irgendwelchen Gründen nicht erfaßt werden
konnten, werden letztmalig aufgefordert, sich
bis 17. Dezember bei dem für ihre Wohnung
zuständigen Polizeirevier zu melden.

Was unsere Karfoffeln kosfen
Durch Verordnung des Präsidenten der

Provinz Sachsen sind für das Stadtgebiet Halle
folgende Verbraucherhöchstpreise
für Speisekartoffeln für den Monat Dezember
1945 festgesetzt worden: Bei Abgabe ab Ver-
kaufsstelle des Kleinhandels je 50 kg 4,40 RM,
bei Lieferung frei Keller des Verbrauchers je

r re RM, bei Abgabe von 5 kg je 5 Kg

Jugend -Bühns des Jugendausschusses
Am Montag, dem 17. Dezember, 168.30 Uhr, de-

ginnt die Jugendbühne des Jugendausschusses Halle
mit den Pflichtvorstellungen auf Grund der Verpflich-
tungescheine mit der Oper „Die lustigen Weiber von
Windsor““. Wir bitten alle Interessenten, die der
ersten Gruppierung angehören, bei der Zentralleitung
des Jugendausschusses im Volksbildungsamt, Haus
der Jugend, Reichardtstraße 4, die Karten dis Sams-
tag, den 15. Dezember, 14 Uhr, entgegenzunehmen.
Für unseres geschlossenen Jugendvorstellungen gilt
weiterhin freier Kartenvertrieb.

So ehwas gibt es noch

Ammendort. Kommt da neulich ein junger
Mensch, strotzend vor Gesundheit, mit einem

tadellogen Maringanzug die Hose mit einer

statt.

etraſscharfen Bügelfalte versehen und einer
pikfeinen neuen Lederjacke alles Sachen
vom ehemaligen deutschen Militär vor meine
Wohnung, stellt sich als Reisender vor und
holt die Fotografie eines deutschen Soldaten
in Galauniform hervor, auffallend bunt, mit dem
Bemerken: „Ste haben doch sicher ein Bild von
Ihrem Mann in Wehrmachtuniform, das ich
genau so bunt wie dieses hier Ihnen 2zustellen
werde, und Sie haben dann ein ewiges und
schönes Andenken von ihrem Mann l Jawohl,
Sie haben ein schönes Andenkenl“

Ausgerechnet in Wehrmachtuniform, wo der
deutsche Militarismus mit Stumpf und Stiel
ausgerottet werden muß, um einen ewigen
Frieden zu sichernl Natürlich waren die Haus-
bewohner empört über das Gebaren dieses
Nazisten aus Ammendorf, der Führer in derMartne-HJ war, Je freiwillig gleich zu Anfang
des Krieges zur Marine meldete und natürlich
dabeibleſben wollte, denn dort konnte er ja
den großen Mann spielen und brauchte nicht
zu arbeiten

Das Gebaren dieses Konjunkturritters Ist
typisch nazistisch. Diesen jungen, kräftigen, zur
praktischen Arbeſt gut zu gebrauchenden
Herrn Gosemetker aus der Forststraße empfeh-
len wir daher den städtischen Behörden von
Ammendorf zur besonderen Beachtung. K.

Unser Rednernachwuchs in Front
Vor eſner gutbeeuchten Mitgliederversamm-

lung in Ammendorf sprach Genosse Dr. Sieg-
fried Bärs ch über das Thema: „Vom Feudal-
staat zum sozialistischen Staat.“ In seinem aus-
gezeichnet aufgebauten Referat entwickelte Ge-
nosse Bärsch Gedankengänge, die von der Ver-
sammlung mit stärmischem Beifall begräßt
Wurden. Mit diesem Referat stellte Dr, Bärsch
unter Beweis, das auch unter dem Nachwuchs
der Partei Kräfte vorhanden sind, die die Be-
Vegung zu stärken imstande sind.

Kundgebung für die Einheh
Lettin. Der Ortsverein der SPD veranstal-

tete am vorigen Samsteg eine öffentliche Ver-
rammlung, in der Genosse Runge über „die
Zukunft des deutschen Volkes“ in einem inter-
essanten Referat sprach. Er zeichnete in klaren
Worten den Weg des neuen demokratischen
Deutschland und Warnte eindringlich davor, nie
vieder die Fahler der Weimarer Republik u
begehen. Aus diesem Grunde ist auch die
Bodenreform durchgeführt worden, um dem
Junkertum jede Einflubnahme zu nehmen.
Unsere Hauptaufgabe sei, aufzubauen. Das sei
nur mößflich, wenn die gesamte Arbeiterschaft
in guter Zusammenarbeit dem Endriel, eine ein-

Arbeiterpartei zu echaffen, zustrebe. An-
schliesend sprach Genosse Kahl von der

KPD, der sich in eindrucks vollen Worten dem
Referat des Genoesen Runge anschlob.

W die 14. Dexremder abends.
Starkwecheoind dewöiki, zeitweiss Nieder-

echläge. T raturen awischen 2 und S Gradder Pan r die vacheten Tage undastön
Nordwestwetter.

Einstufung in die Lohensmittolkurtengruppen

R

56. Jahrgang 7 Nr.

Gronzfälle und Vnklarheiten nach Möglichkeit klargestellt
Das Leben ist g0 vlelfältig und s0 reich-

gestaltig, daß es niemals ein Schema geben
Wird, in das man alle Einzelfälle ohne weſteres
hineinpressen kann. Diese alte Erfahrungs-
tatsache zeigt sich jetzt wieder einmal recht
deutlich bdel der Einstufung der Verbraucher
in die Lebensmittelkartengruppen. Das Ver-
zeichnis der einzelnen Stufen teilt die verschie-
denen Verbrauchergruppen sehr weitgehendbis ins einzelne auf. per trotzdem gibt es
immer wieder Grenzfälle und Zweifelstä le, die
geklärt werden müssen.

Die mithelfenden Familien angehörigen
im Einzelhandel und im Handwerk waren 2. B.
unberücksſchtigt geblieben. Das ist nun be-
seitigt. Es wurde entschieden, daß sie nach
Gruppe IV einzustufen sind. Voraussetzung
ist eine Bescheinigung der zuständigen Be-
rufsorganisation, des Einzelhandels verbandes
oder der Handwerkskammer, daß ein bestimm-
ter Teil des Gesamtumsatzes tatsächlich auf
die mithelfende Kraft entfällt.

Schwerst- und Schwerarbeiter

Wie wird es mit den Kranken Zu-
nächst sollen sie weiterhin die Lebensmittel-
zuteilungen derjenigen Gruppen behalten, in
der sie als Arbeitende eingegliedert waren.
Es muß aber vorgesehen Wwerden, eine be-
stimmte Zeitgrenze festzulegen, falls eine
Krankheit sich über einen zu langen Zeitraum
erstreckt. Allem Gerede gegenüber seit fest-
gehalten, daß die Gruppe der „Schwerst-
arbeliter“ wirklich nur auf die Schwerst-
arbeitendén (das muß nicht immer nur Hand-
arbeit seinl) beschränkt geblieben ist. In
Halle gehören zu dieser Gruppe rund 400 Per-
sonen. Ein schwieriges Kapitel ist dagegen
das der „Schwerarbeiter“, Die Beschei-
nigungen, die vom Arbeitgeber als Grundlage
für die Einstufungen ausgestellt werden mub-
ten, sind teilweise sehr leichtfertig erteitt wor-
den. Die Verantwortlichen Leiter der Betriebe
haben vielfach nicht beachtet, daß nur die-
jenigen Arbeitergruppen eine solche Beschei-
nigung erhalten dürfen, die vom Gewerbeauf-
sichtsamt ausdrücklich als Schwerarbeiter an-
erkannt sind. Die von den Betrieben aus-
gegebenen Bescheinigungen werden durch die

nehwen Wollen, eine Bescheinigung des

Dlenststellen des Ernährungs- und Wfrischafts-
amtes nachgeprüft. Grobe Verstöße gegen
die Bestimmungen werden zur Bestrafung
kommen.

In den Grundsätzen für die, Eintellung sind
auch die „Hausverwalter“ genannt. Gedacht
ist dabei selbstverständlich an hauptamtliche,
berufsmäßiqe Hausverwalter. Es ist natürlich
nicht vertretbar, wenn nun Hauswirte, die ihr
Haus selber verwalten, in eigener Angelegen-
heit daraufhin auch eine Höherstufung bean-
tragen wollen. Künftig müssen Hausverhalter,
die diese Bestimmung für sich in n

rnäh-
rungs- und Wirtschaftsamtes, Abteilung III,
beibringen,“ das jeden Einzelfall genau prüft.
Eine allgemeingültige Klärung ist auch not-
wendig über die

Dauer der Arbeitszeit.
Grundsätzlich gilt in Halle eine Arbeitszeit von
48 Stunden als Voraussetzung für die Ein-
stufung in die betreffende Gruppe. Wer diese
Arbeitszeit nicht nachweisen Kann, wird künf-
tig eine Stufe niedriger einrangiert.

Alle diese Dinge und viele andere Grenz-
fälle und Zweifelsfragen sind den zuständigen
Stellen im Ernährungs- und Wirtschaftsamt aus
der Praxis des Alltags genau bekannt. Sie
beschäftigen sich sehr eingehend mit allen
Nöten und Sorgen, die manchmal nur einen
einzelnen, oft aber ganze Gruppen betreffen.
Regelmäsig finden darüber in einem ständigen
Ausschuß eingehende Besprechungen statt,
und es werden Wege gesucht oder Anträge an
die vorgesetzten Stellen geleitet, um möglichst
jedem volle Gerechtigkeit zu kommen zu
lassen. Jeder Hallenser soll und kann aber
das Gefühl haben, daß alles getan wird, was
im Augenblick getan werden Kann.

Unferstfützt die Sfrahenbeauffragfen
Es hat sieh gezeigt, daß die Ausgabe der

Lebensmittelkarten durch die Bezirksvertei-
lungsstellen für die Bevölkerung sehr zeit-
raubend war. Die Stadtverwaltung Halle wird
deshalb dazu übergehen, künftig die Verteilung
wieder durch die Straßenbeauftragten und ihre
Helfer vornehmen zu lassen.

Nun hat sie aber auch eine Bitte an die

Halle als Wahlheimct
Umsledlererhebung des Stafisfischen Amtes

Als die deutsche Ostfront ins Wanken geriet
und schlieblich zusammenbrach, setzte ein un-
aufhörlicher Flüchtlings- und Umsiedlerstrom
ein, der zahlreiche Menschen auch in unsere
Stadt führte. Das Statlstische Amt der Stadt
Halle versuchte durch eine Erhebung im August
1945 die Zahl der damals in Halle befindlichen
Umsledler zu etfassen und zugleich die Fragen
zu klären: Wie alt sind sie, wie setzen sich
ihre Familien zusammen, Wo wohnen sie,
welchen Berufen gehören sie an, woher kommen
sie, wohin wollen sie, wieviel wollen in Halle
bleiben? Die Ergebnisse dieser Feststelllungen
geben die Grundlagen für eine

planmäßige Umstedlerbetreuung.
Insgesamt wurden damals etwa über 20 000

Flüchtlinge in Halle erfaßt. Davon gehörten nur
wenig mehr als ein Drittel dem männlichen und
fast zwei Drittel dem weiblichen Geschlecht an.
Fast die Hälfte eller männlichen Umsiedler
waren Kinder.

Von den rund 700 Umsiedlern, die in ihrer
Heimat vor der Flucht einen Beruf ausübten,
entfielen gut ein Drittel auf Handel und Ver-
kehr, etwa ein Viertel auf Industrie und Hand-
werk sowie auf den öffentlichen Pienst und
private Dienstleistungen. Nur etwa ein Sieben-
tel verteilte sich auf Land- und Forstwirtschaft
und auf den häuslichen Dienst. Von insgesamt
rund 4300 W es t umsiedlern waren die meisten

im Rheinland zu Hause. Der Norden und der
Süden waren damals als Fluchtgebiete nur
ring beteiligt. Viele Umsiedler hatten selbst den
Wunsch und dtängten danach in die
Heimat zurückzukehren oder in andere
Gebiete überzusiedeln. Diese Wünsche Kennen-

e War der r rege auf demrhebur Beabstichtigen H.r tlassen? Wenn ſa, wohin?
Die Antwort auf diese Frage ist aufschlußreich.
Sie ergab überraschend, daß

noch nicht die Hälfte aller Vmstedler Halle
wieder verlassen Wwollten,

um in die Heimat zurückzukehren oder in
andere Gebiete abzuwandern. Die meisten Um-
siedler gaben an, in Halle bleiben zu wollen.
Unter den Westumsiedlern allerdings hatten
fast alle den Wunsch, bald wieder in ihre
Heimat zurückzukehren. Die Rückführungs-
aktion nach dem Westen ist ja inzwischen be-
reits weit Vorgeschritten.

Dieser Rückblick auf die Verhältnisse im
vergangenen August gibt ein Bild von der da-
maligen Lage, aber er läßt nur bedingte Rück-
schlüsse zu auf die Verhältnisse, wie sie heute
liegen. Ueber sie wird eine neue Umsiedler-
erhebung Aufschluß geben, die das Statistische
Amt der Stadt Halle bereits wieder in Angriff
genommen hat.

e

dieser Angelegenheit und Veturteilte beido

Bevölkerung Die Straßenbeauftragten sind
ehrenamtliche Mitarbeiter der Stadtverwaltung
Sie gehen tagsüber ihrem Beruf nach und
leisten zusätzlich während ihrer Freizeit in
den Abendstunden und an den Sonntagen
Mithilfe am Wiederauf.ba u. Ihnen ist
nicht allein die Feststellung der Eingruppie-
rung in die verschiedenen Zuteilungsstufen
und die Austeilung der Lebensmittelkarten
übertragen, sondern sie sind daneben mit um-
fangreichen Aufgaben für die Stadtverwaltung
betraut. Sie gelten für uns nicht nur als reine
Mitarbeiter, sondern als Vertrauens-
leute und politische und Wwirtschaftliche
Stützen des Verwaltungsapparates, die sich
selbstlos in den Dienst der Arbeit für die Ge-
meinschaft stellen und denen man ihre T7Tätig-
keit möglichst erleichtern sollte. Leider muß
man aber immer wieder Beschwerden hören
über das Verhalten einzelner Haushalte bei der
Einstufungsaktion für die Lebensmittelkarten-
zuteilung.

Zur Aufklärung muß gesagt werden, daß die
Straßenbeauftragten und ihre Helfer bei dieser
Tätigkeit an ganz strikte Richtlinien und
Verordnungen gebunden sind. Sie kön-
nen also bei der Einstufung nicht nach Be-
lieben verfahren. Ist jemand mit seiner Ein-
stufung nicht einverstanden, so hat er jeder-
zeit das Recht und die Möqlichkeit, bei seiner
zuständigen Bezirksverteilungsstelle eine dach-
prüfung vornehmen zu lassen und eine andere
Einstufung zu beantragen.

Wenn die Stadtverwaltung für die reibungs-
lose Ausgabe der Lebensmittelkarten Mittel
und Wege sucht, die der Bevölkerung Zeit und
Arbeit spart, dann darf sie auf der anderen
Seite erwarten, daß den Straßenbeauftragten
die Arbeit möglichst erleichtert wird. Es ist
keinesfalls eine Gefälligkeit, wenn man die
Straßenbeauftragten höflich. und zuvorkommend
behandelt, sondern es gilt einfach als Selbst-
verständlichkeit.

Hauslisfen für Januar 1946
Zur Einstufung in die einzelnen Verbraucher-

gruppen wird kommenden Sonnäbend und Sonn-
tag durch Straßenbeauftragte und Mitarbeiter
der hallischen Verwaltungen eine Hausliste auf-
gestellt. Der Haushaltsvorstand hat hierfür alle
Unterlagen, darunter auch die Arbeitsbescheini-
gung, bereitzuhalten. Die grüne Haushalts-
aus weiskarte, die polizeiliche Registrierkarte
und der Kontrollabschnitt für den Monat Januar
1946, der von der Lebensmittelkarte für Dezem-
ber 1945 abgetrennt worden ist, sind mit vor-
zulegen.

Bestrafte Schwarzschlachfung

Die Landwirtsehefrau N. in Ammenas
dorf hat im August d. J. ein Kalb schwarz-
geschlachtet. Der Fleischer W. hatte ihr dabet
Hilfe geleistet und als Entgelt Kopf, Lunge und
Leber des Kalbes erhalten. Am Mittwoch be-
vchäftigte sich das Kreisgericht Halle mit

Angeklagte wegen Vergehens gegen die Ver-
brauchsregelungsverordnung zu 80 bzw. 30 RM.
Geldstrafe. Frau N. hatte sich in einer Zwangs-
lage befunden und konnte durch besondere
Umstände hervorgerufene Strafmilderungs-
gründe glaubhaft nachweisen.

Messer gehören nicht in Kinderhand

Unter dem Nazismus War unsere Jugend
sichtlich verroht. Das war kein Wunder für
denjenigen, der das Treiben in der Hitler-
jugend Kannte, in der ja die Jungen mit dem
so genannten „Fahrtenmesser“ ausgestattet
wurden und wodurch viel Unheil passierte.
Waffen gehören nicht in Kinderhand, auch
nicht einfache Messer. Die Eltern, die ja
immer die Folgen solcher Vorfälle zu tragen
Haben, sollten also ihren Spröslingen derartige
Werkzeuge abnehmen.
MMGGGGGMEGCGCGCGGGGGGGGCCC:IEIòNMIIIIICGEEEEEEEEIIIII)
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meister der Rammermusik
Die Vereinigung für alte Kammermusſk gab am

Dienstag im August-Bebel- Haus ihr 4. Kammer-
xonzert. Es war ein Ereignis für die Zuhörer. Und
zugleich ein Erfolg für den Leiter der Vereinigung,
Christtan Xlug denn reichlicheren Beifall. wie
er als Komponist hatte, findet man wohl selten de
der Aufführung einer eigenen Komposition.

Im Mittelpunkt des Könzertprogrammse, das sich
aus Werken von Bach, Händel, Haydn, Abel und
I. Ph. Rameau zusammensetzte, stand eine eigene
Komposition Christian Klugs, das Konzert in A- Dur
für Viola da gemba und Kammerorchester. Dieses
Konzert wurde bereits 1938 uraufgeführt, und die
Aufnahmefreudigkeit und der Beifall des Publikums
be wiegen auch am Dienstag wieder, daß es eine

lungene Komposition war.es C uan Klug ist einer der ersten Jewesen, der
die Viola da gamba der Vergangenheit entrib.
In mehreren zurückliegenden Konzerten unternahm
er den Versuch, die Gambe, die vom Violoncello be
reits ganz verdrängt war, wieder zu ihren alten
Ehren zu verhelfen. Er komponierte speziell fär
Gambe. Es war ein langer Weg Von den ersten An
tängen bis heute. Da es Keine Tradition gab, mußte

Technik, die Handhabung des Instrumentes, an
der Literatur die mübselig aus allen Biblio-

theken Europas zusammengetragen wurde rekon-
gtruſert werden. Die Eigenart des Instrumentes legt
dem Komponisten stilistische und klangliche Grenzen
en, die zu überschreiten nicht ratsam erscheint.
Klugs Konrert A-Dur fär Viola da gamba laßt alle
Möglichkeiten der Technik und Klangwirkuny der
Geambde erstehen und iet trotzdem ein Werk voll
tiefster Eindräcke und kast sinfonischer Ausdrucks-

o Mitglieder der Vereinigung fär alte Kammer
muelk ind Künsuler, die nicht um des Voerdienstes

dern aus ideeller Liebe zur Musik spielen.
u rei troſt keine vuräckblickenden m
itorarischen Studien. Nach dem Prinxip: es gi
reine alte Mublk, mar gute und echlechte T
gute Musik ist immer zuell getzt aie sich fär
die ſonige alte Musik oin, die ledendig und wirkend ist.

Von don übrigen Mitwirkenden ist beſonders Frau

Paula Klug-Böckel zu erwähnen, die in zwei Gamben-
kompositionen von Abel und Rameau ihre Virtuosität
zeigte, und die junge aufsteigende Pianistin IIse
Börner, welche diesmal ihre Fähigkeiten auch auf dem

Cembalo bewies. King.Xlavierabendlsavon Reutern
Um einen kleinen Mißton vorwegzunehmen:

Die sußeren Umstände erfordern heute die ge-
neue zeitliche Errechnung einer Veranstaltung. Es
berührte daher nicht angenehm, an dem Klavier-
abend von Elsa von Reutern im August Bebel-
Haus nach der Wandererfantasie von Schubert
eine ziemlich lange Pause eintreten zu lassen.
Sie bedingte eine Kürzung des Programms auf
Kosten des Komponisten Scrjabin, den man
lange Zeit nicht mehr gehört hat. (Oder waren
an der langen Pause die „Gäste“ schuld, die
von der ersten Bank des Saales aufstanden und
hinter die Bühne eilten, um dort eine recht an-
geregte Unterhaltüng zu führen?) Von den zehn
Pröludes des russischen Tonsetrers Scrjabin
hätte man gerne alle zehn gehört wie an-
gekündigt und nicht nur die Hälfte. Lieber
hätte man von den drei Zugaben auf zwei ver-
zichtet. (Für das Capriccio van Soeint Sasns

für die lIinke Hand allein war man studien-
halber bestimmt dankbar.)

Ansonsten ist zu dem Klavierabend vu
sagen, daß RBlsa von Reutern (Riga) eine Tech-
nikerin par excellence ist, so sehr Technikerin,
daß Warmherzigkeit und Empfindsamkeit der
Melodien zuwellen zu kurz Kamen. Die Klang-
wirkung wurde dadurch leicht beeinträchtigt
sie aber läßt sich nicht durch das Pedal er-
setzen. So trugen mehrfach einige Werke in
ihrer Klangerzeugung den Stempel der Ver-
schwommenheit.

Für eine Pianſstin dringt Elsa von Rertern
eine fast erstaunliche Härte des Ansch. ges
mit. (Chopin verlangt ein Vedermaß an Schmieg-
samkeit und Weichheit des Tones.) Abgesehen

von der akademisch-präzisen Vermittlung von
Bach Busoni (Chaconne d moll) und der
Wandererfantasie von Schubert, lag die ganze
Stärke der Pianisſin bei Scrjabin, Rachmaninoff
(insonderheit bei dem Präludium g-moll-Steppen-
tanz) und Liszt, wobei man die stellen weise
etwas eigen willige Auffassung und Auslegung
der 12. Rhapsodie gern als eine Eigenart der
Künstlerin in Kauf nahm. Hier feierten Elasti-
zität, Sauberkeit und Korrektheit Triumphe.
Sie brachten Elsa von Reutern den erhöhten
Beifall ein. Bei den Präludes von Scrjabin
diesen wahren Perlen des russischen Feuer-
geistes war es die pianistische Losgelöst-
heit, mit der Elsa von Reutern den eigenen Stil
Scriabines meisterte. F

sehr anregender
S J.

Im ganzen gesehen: Ein
Klavierabend.

Von den Sthdisehen Bühnen

Im Thaliatheater wird am Kommenden Freitag,
19 UVhr, Chr. W. Von Glucks Komische Oper „„Dio
Pilger von Mekka“, die seit ihrer Neueinstudierv-
im August dieses Jahres im Burghot Giebichensteild
zahlreiche Auffährungen erlebte, zum letztenmal ge-
geben. Am Kommenden Sonnabend und Sonntag,
16.30 Uhr, geht „Der eingebildete Kranke“ (Moliért
unsterbliches Lustspiel) im August-Bebel-Haus letzt
malig in Szene. Am Mittwoch, dem 10. Dezember
14.30 Uhr, findet im Thaliätheater die, von unserer
Jugend lang erwartete Erstaufführung des diesjäh-
rigen Weihnechtsmärchens „Schneeflock und Regen-
tropf“ statt. Die Aufführung geschieht unter Mit-
wirkung bekannter Märchenfiguren aus „Max und
Moritz“ und „Struwelpeter“, Der Oberspielleiter der
halliséhen Oper, Heinz Rückert, der das Manu-
skript dieses Märchens aus der Schweiz mitbrachte,
schrieb dazu die Musik. Die Inszenierung besorgt
Wilhelm Gröhl, die musikalische Leitung hat
Hendrik van Kogelenberg. Für die Einstudie-
rung der Tänze zeichnet Ballettmeisterin r
Gränderg verantwortlich und Paul Plowrs
entwart die Bühnenbilder,
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Neuregefung des Arbeis- und Unfall-

schufres
Die Industrie kommt in immer stärkerem Maße

Neue Gruppen von Arbeitern und
Arbeiterinnen gehen in die Betriebe ohne irgend-

Teillweise sind die
Betriebe stark beschädigt oder zerstört. Dadurch

in Gang.

welche Betriebserfahrungen.

sind die Unfaligefahren gewachsen.
Um diesen Gefahren entgegenzuarbeiten,

will nun die Zentralverwaltung für Arbeit und
Sozialfürsorge
Unfallverhütung) alle Behörden und Organi-
sationen, die auf diesem Gebiete tätig sind,
zusammenfassen und zentralisieren. Zu diesem
Zweck sind Richtlinien ergangen. Diese Richt-
linien schlagen vor, daß bei allen Provinziai-
verwaltungen Arbeitsschutzämter er-
richtet werden. Eine vorbildliche Arbeit hat auf
diesem Gebiet bereits der Berliner Maqi-
strat mit der Errichtung des Hauptamtes für
Arbeitsschutz geleistet. In diesen Aemtern
sollen die Aufqaben, die bisher von dem Ge-
werbeaufsichtsamt, den Berufsgenossenschaften
und den technischen Ueberwachungsvereinen-
geleistet wurden, zusammengefaßt werden.

Die dafür benötigten Anqgestellten können
nach Möglichkeit aus den Reihen der bisher
tätigen Gewerbeaufsichtsbeamten, Berufs-
genossenschaften oder technischen Ueber-
wachungsvereinen herangezogen Wwerden, 5s0-
weit sie politischeinwandfrei sind.

Der Arbeitsschutz und die Unfallverhütung
können nur wirksam sein, wenn sie sich auf
die Mitarbeit der werktätigen Massen in den
Betrieben stützen. Deshalb wird vorgeschlagen,
in allen größeren Betfrieben Arbeitsschutz-
Kommissionen zu schaffen. In kleineren Be-
trieben sollen Arbeitsschutz Vertrauensleute
bestehen. Diese Kommissionen oder Ver-
trauensleute sollen sich mit allen Fragen des
Arbeitsschutres und der Unfallverhütung be-
fassen. Ganz besondere Aufmerksamkeit müssen
die Arbeitsschutz Vertrauensleute der werk-
tätigen Frau und den Jugendlichen im Betriebe
Widmen.

Die Zentralverwaltung für Arbeit und
Sozialfürsorge Abteilung Arbeitsschutz und
Unfallverhütung) hofft, mit der Herausgabe und
Durchführung dieser Richtlinien die Arbeit zum
Wohle der werktätigen Bevölkerung neu zu
belebèn und zu organisieren.

Marmelade aus Rohkonserven
Von seltener Tatkraft zeugen die Maß-

nahmen der Finkenheerder Obsterwerke in
Zörbig (Kr. Bitterfeld).
Das Hauptwerk in Frankfurt (O.) ist voll-

ſtändig vernichtet worden, jedoch blieb das
Z7weiqwerk in Zörbig erhalten. Wohl fing hier
ein Lagerschuppen mit Rüben-Trockenschnitzeln
Feuer, aber es wurde von der Belegschaft, so-
weit sie erscheinen konnte, noch im Entstehen
abqelösoht. Die Rübenschnitzel wurden ge-
rettet, die Sirupherstellung gesichert, der Be-
trieb konnte weitergeführt werden.

Unter Neueinstellung von Frauen als Arbeits-
Kräfte wurde die Produktion des 7örbiger
Werkes auf das dreifache ge-steigert, was angesichts der Transport-
schwieriqkeiten und des fehlenden Obstes eine
geradezu Vorbildliche Leistung ist. Die Auf-
nahme der Marmeladenherstellong erforderte
Neubauten und Umbauten. Hierfür stellte sich
ein Teil der Belegschaft, vor allem Frauen, zur
Verfügung. Um sie durch derart schwere Arbeit
nicht zu überlasten sorgte die Betriebsführung
in Zusammenarbeit mit dem antifaschistischen
Betriebsobmann dafür, daß diese Frauen nur
halbe Tage Bauarbeiten ausführen 7. B. wurde
durch zweckmäßigeres Beladen der Schubkarren
mit Steinen auch dafür gesorgt, daß eine Arbeits-
erleichterung eintritt.

In sozialer Hinstcht ist das Werk
ebenfalls vorbildlich. Es besteht eine Alters-
und Kinderfürsorge, eine Lebensversicherung
und Unfallrente, es wird Weihnachtsaratifika-
tionen und am Jehresende eine Gewinn-
beteiligung geben.

Leidite Muse sdiledit ausgestattet
Zum Ascherslebener Sastsptel! Das Dretmöderlhaus“

in Quedlinburg

Treater, wie es unter allen VUmständen nicht
sein soli, zeigte das Gastspiel Das Dreimsderl-
haus der Volksdühne Aschers leben in Quedlin-
durg.

(Abteilung Arbeitsschutz und

Die Provinzielverwaltuag
der Landmaschinenindustrie und
vertreter, der Genossenschaft
zum Ausdruck kam, daß der

Konforone der Landmasehgen- industrie in Haſis

Halle, den 13. Dezember

er Frovins Sachsen hbette eino Konferenz der Vertreter
land wWirisch aftlichen Reparaturwerkstätten, der Betriebs-
der Gewerkschaften und Bauern, einberufen, in welcher
iederaufbau der Landwirtschaft und die Versorgung der

Landwirtschaft mit Maschinen eine der dringendsten Aufgaben der Gegenwart ist.
Keine sinnlose Produktion

Die Landmaschinenindustrie darf nicht sinn-
los produzieren, da nur durch sorgfältigste
Planung auf reeller Basis von einer zentralen
Stelle aus die hohen Ziele eines erfolgreichen
Wiederaufbaues erreichbar sind. Zur Produk-
tion von Landmaschinen können nur Fabriken
zugelassen Wwerden, deren Ingenieure und Ar-
beiter über die entsprechenden Fähigkeiten
und technischen Erfah-
rungen im Bau von Land-
maschinen und -geräten
verfüqen und deren tech-
nische sowie maschinelle
Einrichtung allen Anfor-
derungen genügen.

Die Fabrikation von
Kleingeräten ist teilweise
auf genommen. Wie vwich-
tig auch für diesen
Fabrikationszweig eine
gute Planung ist, beweist
die Tatsache, daß 2. B.
übergrobe Mengen Kar-
toffelstampfer hergestellt
worden sind, während die
Fabrikation anderer wich-
tiger Ackergeräte aus
Materialmangel zurück-
gestellt werden mußte.

In den nächsten Mo-
naten kann mit einer
Steigerung der Eisen- und
Stahlproduktionen in der
Provin zSachsen gerechnet
werden. Wichtiger aber als alle FRventualitäten in
Erwägnug zu ziehen ist, daß unter positiven
Voraussetzungen gearbeitet wird. Um eine plan-
mäßige Verteilung aller Eisen- und Stahlvor-
räte und eine Versorqung der Industrie ent-
sprechend der Dringlichkeit sicherzustellen,

ist eine Materialausgleichstelle als Ueber-
gangsmaßnahme geschaffen worden, die nach
folgenden Richtlinien arbeitet:

1. Beschränkung der Produktion auf die-
jenigen Fabriken, die über ausreichende Er-
fahrungen und genügend technische Einrich-
tungen Verfügen.
2. Die Produktionsprogramme der ILand-

maschinenindustrie in der Provinz Sachsen

Trecker helfen der Landwirtschaft

müssen zur Abstimmung der Fabrikation
überprüft werden.

3. Ueberprüfung der Produktion hinsichi-
lich einfacher Herstellung und Verwendung
geeigneter Austauschstofte (2z. B. Guß gegen
Elektron).

Fleisch, Wurstu d Milch ohne Marken
Eröfinung des freien

Rsch. Bitterfeld den 13. Dezember.
Bereits zu früher Morgenstunde fanden sich

Bitterfelder Einwohner auf dem Marktplatz ein,
um zur Eröffnung des ersten freien Marktes
recht zu kommen. Aus den Landbezirken des
Kreises trafen die Fuhrwerke der Bauern mit
den sehnlichst erwarteten VUeberraschungen ein.
Es gab überall angenehm enttäuschte Gesichter:
Fleisch, Wurst und Vollmilch, Gardinen ohne
Bezugschein, sowie Kartoffeln und Butter
wKren, Ireit, zu haben.

Selbstverständlich war der „Ansturm“ der
Hausfrauen wie erwartet außerordentlich
groß, besonders auf jene Stände, die Fleisch,
Wurst und Butter verkauften. Es ging natür-
lich nicht an, daß die mengenmäßigen Wünsche
in voller Höhe befriedigt wurden. Angebot und
Nachfrage wurden daher in ein gesundes Ver-
hältnis gebracht. Ebenso war Vorsorge ge-
troffen worden, daß die zulässigen Höchst-
preise nicht überschritten würden. Sehr be-
grüßt wurde jedoch die Tatsache, daß jede
Hausfrau 50 Gramm Butter erhalten Kkonnte,
soweit natürlich die vorhandenen Mengen aus-
reichten. Auch Milch war sehr begehrt.

Die Gemüsestände, die neben Kartoffeln
und Möhren auch Weißkohl, Grünkohl sowie
Futtergerste abzugeben hatten, wurden erst
hinreichend beachtet, nachdem Fleisch, Wurst,
Butter und Milch ausverkauft waren. Der
Kartoffelpreis schwankte zwischen 8 und 10 Rpk.
je Pfund, Möhren vurden mit 1, RM. je 10 Pfd.

bühne für sich in Anspruch nimmt, hat die
Pflicht und Schuldigkeit, dem Volke Kunst zu
bringen, aber keinerlei Berechtigung dazu, den
Werktätigen die sauer verdienten Groschen
hier recht solide Reichsmark für solch kata-
strophale Gesamtleistung aus der Tasche zu

lecken. hs.Wir wollen gabet nicht ber gen Wert ateses Xmfturelle.Aufbauarbeit in Ballenstedt
Singspieles rechten, dessen Lib

dien nicht immer in qlücklicher Folge „ver-
arbeitet wurden; denn es hat sich eben dieser
Musik wegen und um der Schiläerung jenes
Wiener Milieus willen, das noch immer seinen
gewissen Reiz auf das Publikum ausübt, immer-

unterhaltsam er-
Wiesen und die Kassen unserer Theater oft ge-
küllt. Dann aber verbürgten immer gute Auf-
führungen den Erfolg, was man im Falle dieses

hin seit langem als recht

Gastspiels wirklich nicht behaupten kann.
Regie und darstellerische Leistungen waren

allzu matt Kurt Alten dorf beispielsweise
verkörperte den 23 jährigen Schubert als hoff-
nungslosen Greis die gesanglichen Dar-
bietungen zeigten dis auf Ruth Leidig und
Lisa Mü ler kaum Niveau und das Orchester,
das noch dazu unter einer merkwürdigen Auf-
fassung seines Dirigenten Quasthoff bezäg-

den ver-
schiedenen Lärmszenen einigermaßen zu er-
lich der Tempi litt, war nur bei
tragen.

Nett waren die Kostüme und die wenigen
in die Handlung eingestreuten Taänze, um so-
primitiver wirkte dafür aber das Bühnenbüſd,
das Keinesfalls dem Wien um 1820 herum ge-

So vermochte das Publikum bei
dieser Aufführung, die sich über drei Stunden
recht wurde.

hins-hleppte, nicht warm zu werden.
Das Theater soll Bildungs- und Kulturfaktor

sein, und eine Bühne, die den Namen Volks-

retto etwas allzugemacht um die Person Franz Schuberfs herum-
geschrieben ist, wobei dessen herrliche Melo-

Als durch den Rundfunk die Meldung von
der Gründung des Kulturbundes in Berlin kam,
Wurde auch in Ballensteät an die Gründung
des Kulturbundes gegangen. Bereits am Grün-
dungstage meldeten sich 60 Mitqlieder, und
heute ist ihre Zahl auf 400 angewachsen. Dieses
schnelle und für eine Stadt von Ballenstedts
Große der Ort hat etwa 20 000 Einwohner
ganz erhebliche Ansteigen der Mitgliederzahl
ist Beweis dafür, wie vorbildlich der Bund bis-
her gewirkt hat. Nach den Richtlinien, die an-
fäanglich regelmäßig aus den Radio- Nachrichten
entnommen und später von Halle gegeben
Wurden, gestaltete er das kulturelie Leben der
Stadt im Sinne des neuen demokratischen
Deutschland.

Es finäet ſede Woche eine Mitglieder-
versammlung statt, die irgendein Referat bringt.
An zwei Abenden sprach Balienstedts Bürger-
mefster, der selbst lange in der Sowjetunion
lebte, über die Kultur in den UdSsSR, ein
Abend war Thomas Mann, ein anderer
Herm. Hesse gewidmet, mehrere Abende
brachten eine Lichtbilderreike über den Harz.
Weitere Themen, die behandeit wurden, waren
„Die Ziele und Aufgaben des antifaschistischen
Kulturbundes“, Unterricht und Wissenschaft
im demokratischen Deutschland“ und „Die Welt
als Materie“,. Von den Arbeitsgruppen, die bie-
her gebildet wurden Unterricht und Wissen-
schaft „Bildende Kunst“ usw.) führte die
Arbeitsgruppe „Bildende Kunst“ bereits zwei
Ausstellungen äurch, und zwar in dem Von der

lich wurde.

Marktes in Bitterfeld
gehandelt. Es war nicht weiter verwunderlich,
daß naive Hausfrauen gleich zwei und mehr
Zentner Kartoffeln erwerben wollten, jedoch
mußten sie sich mit 10 bis 20 Pfd. begnügen
unter dem Hinweis, daß am nächsten Tag und
weiterhin in den folgenden Wochen wiederum
freie Märkte in Bitterfeld abgehalten werden
würden.

Auch hier hatten sich lediglich Bauern ein-
gefunden, die ihr Ablieferungssoll ge-
Wissenhaft und nachweisbar bereits erfüllt
hatten. Die Beschickung des Marktes seitens
des Landes war außerordentlich gut, so daß sich
die kauflustigen Hausfrauen sehr bald auf alle
errichteten Stände gleichmäßig verteilten und
eine schnelle Abwicklung des Verkaufes mög-

Einige nervösse Gemüter und
Drängler wurden schnell zur Ruhe verwiesen,
so daß die Marktordnung nicht gestört wurde.

Hain. Am 29. November fand die zweite
öffentliche Versammlung des Ortsvereins der
SPD statt. Nach Eröffnung und Begrüßung
durch den Vorsitzenden sprach Gen. Striebe
über das Thema „Rückblick und Ausblick im
Sinne der SPD“. Seine Ausführungen fanden den
ungeteilten Beifall der wieder qut besuchten
Versammlung. Der Aufruf der SPD wurde ver-
teilt und die Rede von Otto Grotewohl ver-
kauft. Der Gewinn ist Jer Flüchtlingskasse zu-
geführt worden. Nach freier Aussprache über
politische Fragen wurde die Versammlung ge-
schlossen.

Stadiverwaltung Ballenstedt neugeschaffenen
Hause „Kultur und Sport“. Die zwelte, augen-
blicklich noch laufende Ausstellung umfaßt
Architektur, Plastik, Malerei, Photographie und
Kunstqewerbe. Die ausgestellten Werke, die
ausschlieblich von Ballenstedter Künstlern
stammen, haben durchschnittlich ein erfreu-
liches künstlerisches Niveau.

Ein weiterer Erfolg in den kulturehen Be-
strebungen Ballenstedts ist die Schaffung eines
eigenen Theaters, das im fräheren Herzog-
lichen Schauspielhaus spielt Die Premiere von
Strauß „Fledermaus“, der wir in diesen Tagen
beiwohnten, war musikalisch und darstellerisch
überraschend qut. Die Tanzgruppe, deren
Walzer im zweiten Akt eine aparte Choreo-
graphie hatte, bestach durch ausgefeiltes, Be-
wegqungsspiel, die Bühnenbilder hatte man ge-
schickt den raumlichen Gegebenheiten angepaßt
(das Bühnenbild im zweiten Akt war in seiner
Großzügigkeit besonders geglückt).

Vom Oberspielleiter des Theaters, Gerhard
Henneberg der gleichzeitig der Vorsitzende
des Kulturbundes ist, hörten wir, das demnächst
Julius Hays „Gerichtstaq auf dem Spielplan
erscheinen wird ein Zeichen, wie sehr das
ſheater mitten im neuen demokratischen Leben

der Zeit steht. gt.
Flachsmann“ in Bitterfeld

Die erst vor kurzem begründete Landes-
bühne der Provinz Sachsen hat nach den ersten
Aufführungen in Halle (S.) den ersten Schritt
in die Provinz gewagt. Am 10. Dezember er-
folgte eine Aufführung in Bitterfeld. Träger der
Veranstaltung waren die Bitterfelder Werke
der ehemaligen IG. Farbenindustrie AG., die
damit zugleich auch die kulturelle Betreuung
der Belegschaft eingeleitet haben.

Am 14. Dezember wird die zweite Vor
stellung der Landesbühne in Bitterfeld er-

v

Stirn verlassen,

Notwendlge Prodiktionserhöhung
4. Reparaturvorschläge, und Materialzuwel,

sungen entsprechend genauestens festgeleg.
ten Dringlichkeitsstufen.

Wandernder Reparafurwerkstfütfen

Für den Winter 1945/46 ist ein umfang.
reiches Reparaturprogramm zu boewältige
welches im wesentlichen dureh die angespannie
Transportlage erschwert wird. Man Wird dazuübergeſen, eine größere Anzahl von Wandery-

den Reparaturwerkstätten einzurichten, wo-
durch die Transportlage Wesentlich erleichtert
werden kann. Man ist dann nicht mehr ge.
zwungen, die landwirtschaftlichen Maschinen
in die Industriestädte zu bringen und auf diese
Weise Transportmittel in Anspruch zu nehmen
und Treibstoff zu verbrauchen. Für die Aus-kührung grsöbefer und mittlerer Reparaturen

werden entsprechende Kreisreparaturstellen
geschaffen werden.

In der Provinz Sachsen ist bisher produx-
tions mäßig Großes geleistet worden. Nur
durch eine qute Zusammenarbeit war dieser

Erfolg möglich.
Die Landmaschinenindustrie trägt nicht nur

die Verantwortung für eine größtmögliche Pro.
äuktion, sondern darüber hinaus die Verant-
wortung für die Ernährung des Volkes. Ar.
beitsfreudigkeit und kameradschaftliches Ver-
halten der Unternehmer und Arbeiter sind
Grundbedinqunqen. Alle Arbeit muß heuſe
unter Zurückstellung persönlicher Dinge aut
das große 7iel des Wiederaufbaues und der
Sicherung der Volksernährung ausgerichtet
sein.

Im Rahmen der Bodenreform ist zwar rirka
2140 Junkern und Großgrundbesitzern lang-
Wirtschaftliches zebiet genommen Vorgden,
aber dafür haben 80 000 Menschen Boden be-
kommen.

Am Schluß der Konferenz wurde folgende
Entschſießung angenommen:

Enitsechließung

Die auf Einladung des Präsidenten der Pro-
vinz Sachsen in der „Saalschloßbrauerei“ ver-
sammelten Vertreter der Landmaschinen-
industrie, der landwirtschaftlichen Reparatur-
werkstätten, der Genossenschaften, der Ge-
werkschaften und der Baueyn sowie die be-
teiliqten Behörden haben von dem gewaltigen
Programm Kenntnis genommen, Vor das sich
die Landmaschinenindustrie für die Bewälti-
gung der Frühjahrsbestellung 1946 gestellt
ſieht.

Allein 6500 Schlepper sind durchzureparie-
ren und rund 30 000 Pflüqe und Eggen sowie
runcf 9000 Drillmaschinen bedürfen der UVeber-
holunq. Ein solches Programm kann nur er-
füllt werden, wenn jeder einzelne an seinem
Platz mit allen Kräften daran mithilft.

Das neue demokraätische Deutschland darf
sich bei der Durchführung dieses Programms
in erster Linie auf die Mithilfe der anti-
faschistischen Arbeiter der Faust und der

die das fast unmöglich Er-
scheinende möglich machen werden.

In enger Verbundenheit im Kampf um den
wirtschaftlichen Wiederaufhau Deutschlanvds
geloben die Erschienenen, alles in ihren Kräf-
ten stehende zu tun, um das gestellte Pro-
gramm bis Ende Februar 1946 durchzuführen
und damit auf dem Sektor der Ernährung mit
einen Grundstein für das neue demokratische
Deutschland zu legen.

Gräfenhainichen. Die im Jahre 1920 durch
die Aktivität der sSPD entstandene Klein-
gartenanlage hat auf Grund der Durch-
führung der Bodenreform eine beachtliche Er-
weiterung erfahre a. Die mustergültige Anlage
ist um 58 Gärten von je 500 qm vergröbert
worden, so daß damit diese matzbringende Ein-
richtung in der Ernährung einen wichtigen
Faktor darstellt und zu gleicher Zeit der
arbeitenden Bevölkerung die Möglichkeit zur
Entspannung nach der Arbeit gihbt.

folgen: „Flachsmann als Erzieher“. Die Landes-
böhne dient mit diesen Aufführungen zugſeich
auch dem Kampf um die neue Schule, um die
Schulreform, denn was zur Zeit der Entstehbung
dieser Komödie gültig gewesen ist, das kann
auch heute noch anerkannt werden.

Wie verlautet, wird die Landesbühne alb-
dann ihren Weg nach Wittenberg n

S

Ankurbelung der Filmfabrikatiöon
Wie aus Wolfen (Kr. Bitterfeld) berichtet

wird, sind die schweren Schäden, die die be-
kannten Agfa-Filmbetriebe durch den unver-
antwortlichen Verteidigqungswillen der deut
schen Truppen, die sich bei Wolfen testgesett
hatten, erlitten, soweit behoben, daß die Fim-
herstellung wieder aufgenommen werden
konnte. Dank der verständnisvollen und tat

kräftigen Unterstützung der sowjetischen Mir
tärkommission konnten die erforderlichen Rob-
stoffe für die Filmherstellung beschafft werden
so daß diese in geradezu phantastischem Tempo
zu hohen Fertigungsmengen führte.

Eine besonders wichtige Rolle spielte die
Fabrikation des Agfa-(Color-)Rarbenkfilms, die
heute bereits höher liegt als jemals zuvor. Auc
die Erzeugung von Kinofilm konnte auf
genommen und im Monat Oktober erheben
gesteigert werden. Wiehtig für die Hei-
behandlung ist die Produktion von Röntgev-
fiülm. Auch Rollfime und technische Folien
werden wieder hergestellt und erreichte au
dieser Produktionszweig der Agfa von Mone
zu Monat eine beachtlichere Höhe. Die Bee
schaft hat sich von 900 Mann im Juni auf 556
Arbeiter und Angestellte im Oktober
eine Zahl, die am treftendsten vomArbeitswüien zeugt, der Belsgschaft und Be-
triebsleitung beses) Buch
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e e e e
usches Hofs Auferaiehung
riebsrat und Treuhänder achaffen Ordnung

Das größte Agitationsmittel der Gegner der
denreform war der Hinweis auf die bei der

nteignung der Junker und Großbauern angeb-
ſich entstehen müssenden Ernährungsschwierig-
reiten. Die bisher vorliegenden Rechenschafts-
erichte der aus Zweckmäbigkeitsgründen treu-
pinderisch Verwalteten enteigneten Güter
ztellen das Gegenteil fest. Man ersight daraus,
aaß es die höchste Zeit gewesen ist, die
Krautjunket als Saboteure der agrar-
politischen Erriährungswirtschaft zum Teufel zu
agen. Das zeigt auch treffend ein Bericht des

ßetriebsrats und des Treuhänders vom städti-
hen Gut Rusches Hof, Halle (Saale), den
wir hier unsern Lesern unterbreiten:

„Am 19. Oktober wurde im Zuge der Boden-
reform, die von jedem einsichtigen Fachmann
und Laien schon längst erwartet wurde, auch
das ſtädtische Gut Rusches Hof, Merseburger
straße 80, in eigene, zunächst treuhändetische
Verwaltung übernommen

Bei der Vebernahme stellten sich leider, ab-
hen von den bereits bekannten Bomben-

zchäden in der Flur und an den Gebäuden,
recht unetfreuliche Mißstände heraus, die auch
diejenigen nachdenklich stimmen müssen, die
mmer noch nicht recht an den Nutzen der
zodenreform für die Aliqemeainheit und an die
produktionssteigerung in jeder Hinsicht durch
die Eigenbewirtschaftung und die Bodenabgabe
an die Kleinbauern glauben können oder wollen.

Wie Verantwortungslos die Grobßgrund-
besitzer ihre Aufgabe, die Bevölkerung zu er-
nähren, auffaßten, sieht man hier in diesem
über 700 Morgen großen Betrieb wohl am besten
daran, daß

nicht ein einziges Schwein vorhanden war,
welches der menschlichen Ernährung hätte zu-
geführt werden können. Fünf Hühner liefen
heràum, deren Eierertrag in den Privathaushalt
der Pächterfamilie floß, dieser bekannten und
durch Eigennutz reichqewordenen Großagrarier-
familie Rusche, die außer Rusches Hof noch
drei weitere große Güter. Hergisdorf, Erde-
born und Zscherben ihr EFigentum nannte.
Es ist unfaßbar, wie es möglich war, daß in
unserem großen landwirtschaftlichen städti-

g schen Befriebe, noch dazu im Kriege, wo es auf
jede Kanne Milch, besonders für die Kranke

n und Kinder, ankam, d20 gut wie kein Nutzvleh gehalten wurde.

h Um diese ernährungspolitisch unverantwort-
lichen Vnterlassungssünden dieses Landjunkers
der nur an sich dachte und dem nicht viel
daran lag, ob jemand (außer seiner Sippschaft)
hungerte, schnellstens abzuhelfen, wurden
10 Zuchtsauen eingestellt, die der Grund-
stock sein sollen für eine großzügige zu-
xünftige Schweinemästerei, die das Fleisch
bringt für äle Werktätigen.

SsSechs Fohlen wurden angeschafft und
30 Schafe gegen Rübenblattfutter einge-
tauscht. Demnächst wird das schlechte Nutz-
Vieh gegen gutes ertragreiches ausgewechselt.

Gebäude, Scheunen und Mauern sind im
Wiederaufbau begriffen. Ausgedehnter Gemüse-
bau wird betrieben werden, wie es sich für
einen in unmittelbarer Großstadtnähe liegenden

landwirtschaftlichen Betrieb wie den unsrigen

gehört e den unsr80 Morgen für Frühgemüse
tind schon bereitgestellt, und zwar wird hlerbel
derart vorgegangen, daß noch eine Zweitfrucht,
Doppelernte hereingeholt werden kann, um den
Gemüsemangel zu steuern.

Aber auch sozialpolitisch ist schon einiges
erfolgreich getan und angeregt worden. Ueber
h Ztr. Strickwolle ist unter die Belegschaft
erteilt. Arbeitskleidung und Schuhwerk sind
angefordert und bewilligt, was eine wesentliche
Hilfe für unsere Mitarbeiter sein wird.

So hat sich denn schon
in diesen kurzen sieben Wochen

hier gezeigt, seit Vebernahme des Betriebes aus

ler 2

Die „Tägliche Rundschau“ brachte in

Sowjet- Union den nachstehenden Aufsatz
über die Entwicklung der Befreiungsbewe-
gungen vom Druck des Zarismus.,

Die Sehnsucht und das Streben des russischen
Volkes nach Freiheit und Unabhängigkeit zieht

ich wie ein roter Faden durch seine Ge-
schichte. Niemals hat es sich widerstandslos
unter ein fremdes Joch, sei es der Tataren,
der Kreuzritter oder Napoleons I., gebeugt, nie-
mals die drückende Herrschaft der Zaren oder
der Gutsbesitzer mit ewig gleicher, stumptfer
Ergebenhen ertragen. Dafür zeugen rahlſose

olksaufstände, von denen mancher den Zaren-
on bis in seine Grundfesten erschütterte.
Die Gärung in den Massen, die sich immer

Vieder in Empörungen gegen die Tyrannei der
berrschenden Klassen Luft machte, veranlaßte
mit der Zeit die aufgeklärtesten Köpfe des
russischen Adels zum Nachdenken. Die Schrif-
ten der französischen Enzyblopädisten, in denen

ich die Grobe Revolution ankündigte, schärf-
ihren Blick. Sie erkannten die Not des

olkes und stellten sich mutig auf seine Seite,
um ihm im Kampf gegen die zaristische und
Jutsherrschaftliche Sklaverei, die in der Leib-
eigenschaft ihren sinnfälligsten Ausdruck fand,
u helfen. Ein Jahr nach dem Ausbruch der
roßen Französischen Revolution, 1790, er-

ſchien Radischtschews berühmtes Buch
zie Reise von St. Petersburg nach
p osKau“, Das Werk ist ein flammender

rotest gegen den finsteren Despotismus der
D. zelbe gnit von Radischtschews Ode „Frel-
elt“, in der die These aufgestellt wirch daß

Mensch von Geburt an frei ist. Der
ohter Wurde als Revolutionär zum Tode ver-
rieilt. von Katharine II. aber zur Verbannung
ch Sibirien „begnadigt“.
Radischtschew ist ein Vorlsufer der adligen
volutionäre des 19, Jahrhunderts, die unter

e

Der Freiheitsweg d
hrer Festnummer zum Verfassungstag der

eilt und gegen die Unterdrückung der Bauern.

unkerbesltz, daß
Mibstande des Vergangenen
beseitigt und Fortachritüliches geleiſtet werden
Kann, zum Nutzen nicht nur der Beilegschaft,
sondern für die ganze Allgemeinheit, wenn der
Arbeiterschaft die Leitung eines Betriebes in
die Hand gegeben wird. Die Belegschaft, der
Betriebsrat und die Leitung des Betriebes
Rusches Hot sind sich jedentalle nicht nur dar-
über einig, sich tatkräftig einz areihen in den
Wiederaufbau, sondern auch davon überzeugt,
daß der Betrieb in der Zukunft einen weiteren
beachtlichen Aufschwung nehmen wird, auch
ohne die Herren Krautbarone.

Betriebsrat: gez. Herker.
Arno Schneider.

Regimes schnell

Treuhänder: ez
Bezirksverbandsleitung der

F 2 J e F.r e e Wg z s

authentleches Material den Interessentenklüngel
gegen die Bodenretform nicht zur Ruhe bringen
wird. Das Volk aber mag sich selbst ein Urteil
bilden. Bei den Junkern Sabotage und Raub-
bau, bei ihren demokratischen Ablösern aber verleihen. Sie stellten die Arbeit, ihrem Ge-

und werbe oder ihrem Beruf entsprechend, eine bis
Sicherung der Grundlagen der Volksernähraung. drei Stunden lang ein. Sie behaupten, daß die
Mit den Feudalherren und Großgrundbesitzern Regierung ihren Forderungen nach sofortiger
wäre das deutsche Volk nicht über Winter und Erhöhung der Zeitlöhne um 1000 Franken im
Frühjahr gekommen. Die Bodenreform aber hat
die Kräfte erweckt, die alle Schwierigkeiten
meistern werden.

Selbstaufopferung,

auch in der Landwirtschaft Lang- und Forstwirischaft: gez. Fantasny.“
2

Wir ind davon Aberzeugt, das eolches

Hingabe zur Sache

Siſck In die Welt
Das schwlerige Transpartproblem

Sachsen hilft Brandenburg
Postdam, 12. Dezember (SNB).

Unter den gegenwärtig zu lösenden Proble-
men ist die Transportfrage immer als vordring-
lich bezeichnet worden. Die Provinzialverwal-
tung Mark Brandenburg hat im Einvernehmen
mit der sowjetischen Militärverwaltung nicht
nur alle erfaßbaren Transportmitte! der Provinz
ununterbrochen eingesetzt, sondern darüber
hinaus Hilfe bei der Nachbarprovinz Sachsen
angefordert. Diese hat auch Lastkraftwagen
2ugesagt. Fünfzig davon wurden zur Beendi-
gung der Zuckerrübenkampagne im Kreise
Prenzlau verwendet.,

Weitere 50—60 Lastwagen sollen an der
Hilfsaktion für die, Umsiedler mithelfen. Mit
diesen Transportmitteln steht das Land Sachsen
nicht nur den Siedlern bei, vor Eintritt stärkerer
Kälte eine neue Heimat zu finden, sondern es
gewährt Guch der Nachparprovinz eine beacht-
lichs, Unterstützung bei der Lösung des Trans-
portproblems. Es gibt damit ein nachahmens-
Wertes praktisches Beispiel echten demokrati-
schen Hilfswillens,

15 000 Wohnungen weder hergesfellt
Weimar, 12. Dezember (SNB).

Der Referent für Wiederaufbau beim Thü-
ringischen Landesamt für Kommunalwesen in
Weimar, Regierungsrat Heinrich Hoffmann, be-
richtete vor dem ney gebildeten Beirat für den
Wiederaufbau, daß bisher 72 Brücken in Thü-
ringen instandgesetzt oder ersetzt worden sind,
und daß rund 15 000 Wohnungen seit der Be-
endigung der Kriegshandlungen wieder her-
gestellt wurden.

Instandqesetzt wurden
gebäude, 46 Verwaltungsgebäude, 32 Anstalten,
rund 400 Geschäftshäuser, 300 landwirtschaft-
liche und 500 gewerbliche Gebäude. Aufgewen-
det wurden für diese Wiederherstellungsarbei-
ten mehr als 20 Millionen Reichsmark.

Umschulungsküurse für Angestellte
Weimar, 12. Dezember (SNB).

In Weimar werden Umschulungskürse für
stellungslose Angestellte eingeführt. An diesen
Kursen nehmen bisher 100 Personen im Alter
von 17 bis 45 Jahren teil Die Umschulung hat
das Zisl, tüchtige praktische Handwerker heran
zubilden, die gegebenenfalls auch die Meistet-
prüfung ablegen können.

Der Freie Markt in Weimar
Weimar, 12. Dezember SNB).

Nach Jahren totaler Zwangswirtschaft konn-
ten jetzt die Bauern des Landkreises Weimar
auf Freiem Markt ihre ländlichen Erzeugqnisse
frei verkaufen. Die Bauern, die aus den um-
liegenden Dörfern daran teilnahmen, hatten Ge-
legenheit, aus den Erlösen Haushaltsgegen-
stände, landwirtschaftliche Geräte und Beklei-
dungsartikel einzukaufen Trotz der gerade an
diesem Tage vereſsten Landstraßen hatten die
Bauern den Markt mit Etnteerzeugnissen aller
Art, Kartoffeln und Gemüse, Hülsenfrüchten,
Süßmost, Fleisch und jungen Tauben beschickt.

dem Namen „Dekabristen“, das heißt Dezember-
männer, in die Geschichte eingegangen sind.
Eine Anzahl Gardeoffiziere unter der Führung
des Fürsten Trubezkoi, der Obersten
Pestel und Murawjew-Apostol und
des Dichters Rylejew, Männer, die sich
1814/16815 in Frankreich mit revolutionären
Ideen erfüllt hatten, wollten die unsicheren
politischen Verhältnisse nach dem Tode
Alexanders I. benutzen und durch eine Militär-
revolte eine freie Verfassung und die Auf-
hebung der Leibeigenschaft erzwingen. Am
14. Dezember (nach neuer Zeitrechnung am
26. Dezember) 16825 führten die Dekabristen
die St. Petersburger Gardetruppen vor das
Winterpalais, um sich des neuen Zaren.
Nikolai I., zu bemächtigen. Aber dieser ließ
den Aufstand, dessen Leitung Vversagte, mit
Kartätschen ederschlagen. Die Häupter der
Verschwörung wurden gehängt, die übrigen
Teilnehmer, etwa 120 an der Zahl, meist nach
Sibirien, einige nach entlegenen Orten Rub-
lands verbannt.

puschkin, Rutlands größtes dichterisches
Genie, feierte die „prophetischen Krieger in
leidenschaftlichen Versen. „Durch die Deka-
bristen ist Herzen erweckt worden“, schrieb
Lenin,

Herzen 2zählte dreizehn Jahre, als die revo-
lutionäre Kundgebung vor dem Winterpalais in
St. Petersburg stattfand, und das Schicksal der
Dekabristen War es, das einen unauslöschlichen
Haß gegen den Autokratismus des Zaren und
egen die Vergewaltigung und Versklavung

des Volkes in ihm entfachte. Sohn eines rus-
sischen Edelmannes, widmete er sich, nachäem
er anfangs im Staatsdienst gestanden hatte aus-
schlieslich belletristischer und publizistischer
Tastigkeit. Iw Ausland gründete er seine be-
rühwte TZeitschrift „Kolokol“ (Glocke). Sie
geißelte rücksichtslos die politischen und sozia-
en Mibstände im Zarenreiche, wo sie, obgleich
verhoten, im geheimen eifrig geiesen wurde.

Die demokratischen Iäeen drangen in immer

ußerdem 58 Schul-

Wiederaufbau einer Backofenfabrik
Dresden, 12. Dezember (SNB).

In Bautzen ist die Backofenfabrik in lang-
wieriger Arbeit so weit wieder hergestelit
worden, daß das Unternehmen wieder arbeits-
fähig ist.

(SNB) Moskau. Der Eisbrecher „Fedor Litke“

ausreichen,
nissen gerecht zu werden.

Symboſischer“ Sirolk In Frankrelech
Paris, 12. Dezember (SNB

Wie Reuter meldet, nahm eine Million Arbeil-
ter im französischen Staatsdienst, von Straben-
bahnschaffnern bis zu äen Lehrern, heute an
einem „symbolischen“ Streik
Ansprüchen auf Lohnerhöhung Nachdruck zu

teil, um ihren

Monat, rück wirkend ab 1. August, und soforti-
ger
Wirkung ab
gekommen sei.

Revision der Löhne und Pensionen mit
1. Januar 1946, nicht nach-

Pierre Neumayer, Generalsekretär der Ge-
werkschaft der Arbeiter im Staatsdienst, sagte
heute in einer Rundfunkrede, daß die Lebens-
unterhaltskosten seit Februar um 50 Prozent
gestie gen Wären,
Pensionen revidiert wurden, diese nicht mehr

und, obgleich Löhne und

um den gegenwärtigen Verhält-

Elsenbahnerstreik in Dinemark
London, 12. Dezember (SNB).

Wie dem Londoner Rundfunk gemeldet wird,
kehrte von seiner Reise zurück. Das Schitt ist in Dänemark ein Eisenbahnerstreik ausge-
hatte Archangelsk vor nahezu 18 Monaten ver- brochen. Der gesamte Zugverkehr ist lahm-
lassen. Seit damals legte es zweimal den nörd-
lichen Seeweg zurück. Im Laufe der arktischen
Nachkriegsfahrten legte „Litke“ mehr als 9000

gelegt.

die Einstellung eines Beamten, der beschuldigt
Der Streik ist eine Protestaktion gegen

Meilen, davon 2000 Meilen in schwerem Eis, Wird, während der Nazizeit mit den Deutschen
zurück. zusammengearbeitet zu haben.

Neuwuhlen in den Gewerkschuften
Die Gewerkschaftsfunktionäre in den Betriebden haben unverzüglich alle Vorbereitungen

zu treffen, um die Gewerkschafts wahlen zu den festgesetrten Terminen durchführen zu können.
In den in der gestrigen Ausgabe des „Volkblatt“ bereits verötftentlichten Anweisungen sind
alle Fragen zusammengefaßt, die für eine or

Es liegt nunmehr an den Betriebsfunktiogren, gemäß diesen An-achtet werden müssen.
Durchtfährung der Wahlen be-

Wweisungen zu handeln, um eine reibungslose Durchführung der Wahlen zu gewährlelsten.
Gleichzeitig veröffentlichen wir hiermit ein Muster eines Stimmzettels, wie er zu den

Delegierten wahlen zu verwenden ist. Die Stimmzettel müsgen in den Betrieben angefertigt
Werden.

Mustor
W

Es sind 3 Dol

Stimm2zettel für die Delegiertenwahl

Friodrich, Karl

Haaso, Kurt

O Nolte, Walier
7 Schumann. Günther

o zu Wählen

Da die Kandidatenlisten acht Tage lang
genügend Zeit, die Stimmzettel nach obigem

im Betrieb aushängen, haben die Funktionäre
Muster anzufertigen.

Prov inzialausschuts des FDGB (Abtlg. Org.

Jeder gewerkschaftliche oder betriebliche
Funktionär muß im eigenen Interesse die
Wahlveröffentlichungen und die Anweisungen
zur Durchführung der Wahlen, wie sie der
Provinzialausschuß des FDGB herausgegeben
hat, sorgfältig aufbewahren. Das Könnte

größere Kreise des Volkes ein. Einer der
hervorragendsten Vertreter der entstehenden
Demokratie war Nikolai Tschernyschewski, der
sein ganzes Leben und Wirken dem Kampl
zur Befreiung des Volkes widmete. Sein
scharfes, klores Wort weckte das bürgerliche
Selbstbe wußtsein im Volk. Er setzte sich un-
erschrocken ein für eine demokratische Revo-
lution, für die Beendigung der zaristischen und
feudalen Willkür.

Das gleiche Ziel verfolgten in der zweiten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts die Narodniki.
zu deutsch Volkstümler. Es waren in der Haupt-
sache bürgerliche Intellektuelle, die ins Volk,
das hieß für sie zu den Bauern, gingen, um
unter ihnen eine Erhebung vorzuberelten. Da
es den Narodniki nicht gelang, die Bauern-
zum Aufstandä zu bringen, gingen sie zum indi-
viduellen Terror über in dem falschen Glapben,
durch Ermordung des Zaren und seiner reaktio-
närsten Satrappen Könnten sie eine Aenderung
der politischen Verhältnisse erreichen und
irgendwelche Rechte für das Volk erkämpfen.

Die Narodniki beachteten nicht die neu er-
standene, Konsequent revolutionäre Klasse, das
Proletariat, der die historische Mission zufiel,
die Zarenherrschaft zu stürzen und wahrhaft
demokratische Rechte für das ganze Volk zu
erkämpfken.

Die ersten revolutionären Arbeltergruppen
biideten sich in Rußland in der zweiten Hälfte
der siebziger Jahre. Aber erst in den neunziger
Jahren, mit dem Auftreten Wladimir Lenins
in der politischen Arena, begann die Massen-
bewegung zur Befreiung der Arbeiterklasse
und aller Werktätigen Rublands.

1905 drach die erste russische Revolution
aus. Sie lehrte Klar und deutlich erkennen, daß
nur die Arbeiterschaft im Bunde mit den
schaffenden Bauern die realpolitische Macht
darstellte, die für alle Werktätigen in Stadt
und Land Gerechtigkeit und Freiheit erkämpfen
konnte.

Es gelang dem Zaren Nikolal II die Rovo-

Wolfram Röbler
hinterher sehr viel Anfregen in den Gewerk-
schaftsbüros ersparen. Wir verweisen in
diesem Zusammenhange auf die gestern im
„Volksblatt“ veröffentlichten Anweisungen.
Diese und den Muster-Stimmzettel muß der
Vertrauensmann immer bei der Hand haben.

lution niederzuwerfen. Doch in den Strömen
kostbarsten Heldenblutes, die er vergießen ließ,
konnte er die Bewegung der Werktätigen für
ihre Befreiung nicht ertränken. Der Kampf des
russischen Volkes ging nach der ersten Nieder-
lage weiter. Führend in diesem Kampk war die
Partei der Bolschewiki, an deren Spitze Lenin
und sein Freund und Mitstreiter Stalin standen.

Im ersten Weltkrieg, im Februar 1917, brach
die zweite russische Revolution aus. Der Zaris-
mus wurde gestärzt, aber an seiner Stelle über-
nahm die Macht die Bourgeoisje, deren Politik
sich nicht wesentlich von der des Zaren und
der Feudalherren unterschied. Erst die Große
Sorialistische Oktoberrevolution desselben
Jahres brachte alle Macht in die Hände des
werktätigen Volkes und brechte den 2ahl-
reichen Nationdlitäten Rußlands die Freiheit.

Auf der Grunälege der Großen Sozialisti-
schen Oktoberrevolution errichteten Lenin und
Stalin den Sowjetstaat. Sie sind die Schöpfer
der konsequenten Demokreatie. Mit Lenin zu-
sammen arbeitete Stalin die Verfassungsgrund-
lagen des Sowjetstaates aus. Nach dem Tode
Lenins wurde unter der unmittelbaren Leitung
Stalins die Demokratisierung der Sowjetgesell-
schaft verwiridicht, und diese fand ihren klassi-
schen Ausdruck in der Verfassung von 1936,
in der „Stalin-Verfassung“, wie das Volk sie

getauft hat. P. M.
Moskau (SNB). Die sowſetischen Schrift-

steller begehen den 150. Geburtstag des be-
kannten britischen Schriftstellers und Hislo-
rikers Thomas Carlyle. Aus Anlaß dieses
Jubſlläums Veranstaltet der Bund der Sowjet-
schriftsteller einen literarischen Leseabend,
auf dem ein Bericht über das Schaffen von
Thomas Carlyle gegeben und einiges aus sei-
nen Werken gelesen wird.

Beigrad [SNB). Der Fußballwettkampf
zwischen der Mannschaft des Zentralklubs der
Roten Armee und der gemischten Mannschaft
von Zagreb hat 2:2 unentschieden geendet.
15 000 Personen wobhnten dem Kampf bel,
unter ihnen der Vizepremierminister Pribicevie
und andere Mitgüeder der Kroatischen
Regierung.
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Fuhbaſ in Köthen
im Rahmen einer Sportveranstaltung der Anti-

faschistischen Jugend fand am letzten Sonntag auf
dem Köthener Stadion ein Fußballspiel Köthen-Stadt

Köthen- Land statt. Die Mannschaft der Stadt-
Vertretung mußte in letzter Minute noch eine Aende-
rung erfahren. Trotzdem zeigte die Mannschaft von
Anfang an eine Kklare spielerische Ueberlegenheit,
und aller Eifer der Landvertretung reichte nicht aus,
um die höhe Niederlage zu verhindern. Nachdem
Köthen-Stadt in Führung ging und auf 2:0, erhöhen
konnte, erzielte die Landmannschaft das Anschlubtor.
Dabei blieb es aber auch, während die Stadtelf ihre
Ueberlegenheit durch vier weitere Tore zum Aus-
druck bringen konnte.

Am kommenden Sonntag finden folgende Fußball-
und Handballspiele statt:

Fußball: Eisleben I. Burgörner-Altdorf I., 14 Uhr
(Schiri Pawlowski, Oberröblingen)) Wimmelburg I
gegen Helfta I. 14 Uhr (Schiri Grobe, Eisleben);
Esperstedt I. Bornstedt I. 14 Uhr (Schiri Szimanski,
Stedten); Hergisdortf I. Volkstedt I., 14 Uhr (Schiri
Blume, Wimmelburg); Wolferode I. Rothenschirm-
bach I., 14 Uhr Schiri Kneist, Wimmelburg);
Stedten I. Oberröblingen I., 14 Uhr (Schiri Har-
hausen, Schraplau); Kreisfeld I. Eisleben lIb, 14 Uhr
(Schiri Bösel, Hergisdort); Stedten II. Oberröb-
lingen II., 12.30 Uhr (Schiri Szellt, Stedten).

Handball: Erdeborn I. Thondortk I 14 Uhr
(Schiri Wedler, Schraplau); Schraplau I. Eisleb. l.,
14 Uhr (Schiri Bischoft, Unterröblingen); Unterröb-
lingen I. Helfta I., 14 Uhr (Schiri Nopens, Schraplau).

Handballsparte. Sportler von Fichte Frei-
tag, den 14. Dezember, 19.30 Vhr, Handballtraining
im lanähaus Merseburger Strabe.

Aiep sprichtleipe i
Programmvorschau für Freitag, 14. Dezember

6.00 Kurznachrichten. 6.158 Komm, laß dich wecken
mit Musik. 6.50 Für den Landwirt: Unsere Neusiedler
bei der Arbeit. 7.00 Nachrichten Taus Mitteldeutschland.
7.15 Fortsetzung der Sendunq: Komm, laß dich wecken
mit Musik 8.00 Nachrichten. 9.20 Musik am Morgen.Dazwischen Wasserstandsmeldungen. 9.00 schulfunk. 9.30
15 Minuten Herbert Küster. 9.45 Klingende Kleinigkeiten
10.00 Programmvorschau. 10. 15 Bunte Klänge. 11.00 Nach-
richten. 11.15 Sendepause bis 12.00. 12.00 Sie fragen, wir

antworten. 12.18--19. 49 Attagetenzeart. 19.00
Nachrichten. 13.45 Vortrag. 14.00 Musik nach Tisch.
15.00 Jugendfunk: Russische Märchen. 15.15 Rin woderner
englischer Komponist John lreland. 15.50 Aus Kunst,
Literatur und Wissenschaft: Die Stimme des Kulturdundes.
16.00 Nachrichten. 16,05 Virtuose Solietenmustk FranzLiszt, Sarasate. 16.30 Autorenstunde. Horst Tomnme:
„Deutschland gestern und heute (besungen seiner Ge-
dichte). 17.00 Teekonzert. 16.00 Vortrag. 18. 15 Musik
zur Dämmerstunde. 18.45 Nachrichten aus Mitteldeutsch-
land. 19.00 Nachrfchten. 19. 15 Möderne Unterhattungs-
musik. 20.00 Funkbrettl. 21.00 Nachrichten und Wetter-
bericht. 21.10 Tribüne der Demokratie. 21,25 Klingende
Kleinigkeiten. 21.40 Zeitecho. 22.00 Beliebte Melodien.
22.45 Grußsendung. 23.00 Spätnachrichten. 23.18 Klinge
lieblich und sacht

SPD-Versammungen
Der Arbeitskrels funger, Sozialdemokraten

tritft sich am heutigen Donnerstag um 19.30 Uhr
in der Forsterschänke, Forsterstraße. Es spricht
der Genosse Schöenlank über das Thema:
„Die Geschichte der Sozialdemokratischen
Partei.“

Die Arbeitsgemeinschaft der Frauengruppe der SPD
hält am Freitag, dem 14. Derzember, um 16 Uhr im
„Franziskaner“, Kubgasse (Parteilokal) ihre nächste
Zusammenkunft ab.

Stadtteil Süudwest. Mitgliederversammlung Frei-
tag, den 14. Derember, 19.30 Uhr, im Schreberhaus
Sücd, Ecke Vogelweide Elsa-Brändström-Strabe.

Fine Genossenschaftsversammlung findet morgen,
Donnerstag, 19.30 Uhr, im „Landhaus“, Merseburger
Straße, für äen Stadtteil Süd statt.

Ammendorf. Donnerstag, 13. Derzember,
20 Uhr, Stadtteilversammlung Rosengarten
Süberhöhe im Gasthaus Prochnow.

Ammendorfk. Donnerstaq, 13.
20 Uhr, Stadtteilversammlung Osendort
Radewell im Gasthaus Lindner.

Ortsverein Burgörner. Mitqliederversamm-
lung am Sonntag dem 16. Dezember, nach-
mittag 4 Uhr im Lokal Sichting.

Verlag und Drock: „Volksblett Druckere, und Verlaqs-
gesellschatt, Gr. Brauhausstr. 15/17 Teleton Sa.-Nr 7691

Anschriften tür die Redaktion des „Volksblatt“ Halle
Telefon Sa.-Nr 7691 und 24 600.

Redaktionsschlus 22 Uhr. G 600007
Sach und lIebens- a.

Versicherungsanstah er
der Provint Sachsen h

Filialdirektion h

p. Mever

Hottstodt Sammel-Nr 215

Haugsmeisterstolle von Beamten

Halle
Universitäfsring 27-26

u sonstige tierische u. p

Ratten Mäuze Wamen Chem.-techn. Assistentin, mit kaufen
Stenographie- u. Schreibmasch.-
Kenntnis, sucht ab sofort Stel-

Dezember,

Nähmaschine 80, verk. Ang-

Gebrüder
Grosbäckerei u. Mühlenwerke, od.

Fußbaf am Sonniag
Am Sonntag, dem 16. Derember, treffen ich auf

dem Fichte- Platz (früher 98) zum Rückspiel um 14 Uhr
Fichte Ia Moritzburg Ia 12.30 Uhr Fichte 1b und
Moritzburg b. Da beide Mannschaften beachtliche
Leistungen aufweisen, sind gute Spiele zu erwarten.

Am Vormittag spielen die Jugendmannschaften
10 und 11 Uhr. Ebenfalls treffen sich um 10 Uhr
im Handball die Frauen von Fichte und Leuna.

(Schluß des redaktionellen Teiles.)

dis 2Amflche Bekanntmachungen
Die Witwe Flord Heinemann in Reideburg, ver-

treten durch Rechtsanwalt Ohser in Halle (S.), hat
das Aufgebot des Hypothekenbriefes über die im
Grundbuche von Kleinkugel Bd. I Bl. 30 in Abt. III
unter Nr. s für den Landwirt Kurt Heinemann in
Sschöonnewitz eingetragene Aufwertungshypothek von
600 RM. nebst gesetzlichen Aufwertungszinsen be-

aäntragt. tDer Inhaber der Urkunde wird aufgefordert, späte-
stens in dem auf den 28. März 1946, vorm. 10 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht in Halle (S.),
Preußenring' 13, Zimmer 30, anberaumten Aufgebots-
termin seine Rechte anzumelden und die Urkunde
vorzulegen, andernfalls die Ktaftloserktärung der Ur-
kunde erfolgen wird.

Halle (S.), den 30. 12. 1945. Kreisgericht.

In unser Güterrechtsregister ist heute auf Seite 530
bei den Ehegatten Stehning, Paul, Kupferschmiede-
meister, Weißenfels, und Ehefrau Anne geb. Blume,
ein getragen worden: Die Verwaltung und Nutzniebung
des Ehemannes an dem Vermögen der Ehefrau ist
durch notariellen Vertrag vom 22. November 1945
ausqeschlossen.

Weißenfels, den 5. Dezember 1945. Stadtgericht.

In unser Handelsregister HRA 1211 ist heute bei
der Firma Henry Neuenburg, Bergmannsmaschinenbau
in Weißenfels eingefragen: Dem Dipl. Ingenieur
Werner Häußler in Weißenfels ist Prokura erteilt.

Weißenfels, den 5. Dezember 1945. Stadtgericht.

In unser Handelsregister. HRA Nr. 11 ist am
5. Dezember 1945 eingetragen, daß die Prokura der
Frau Charlotte Oehme geb. Ewald in Weißenfels er-
loschen ist. Stadtgericht Weißenfels.

—————w”w

genommen werden können.

Die Gerichtstage des K t
hbarz in Wippra für das Jahr 1946 we lolgt
bestimmt:

23. 1. 17. 4. 10. 7. 4 10. v
20. 2. 15. 14. 8. 4 11.20. 3. 12. 6. 18.9. 11. 12.

Sie werden in der „Gaststätte zum Schieferhaus“
Inhaber Ballin, in Wippra, abgehalten. Zu dem e.
richtstag gehören folgende Gemeinden: Abberode,
Braunschwende, Dankerode, Friesdortk, Moerwerode,
Königerode, Molmerswende, Rammelburg, Ritzgerode
Steinbrücken;, Tilkerode, Wippra, Paßbruch, Rotha,
Horla, Morüängen, Großleinungen.

Die Gerichtstage des Kreisgerichts Mansfeld/Sügd.
harz in Ermsleben werden im Kalenderjahr 1945.
1946 auf folgende Tage festgesetzt:

1945 1946 16. 4. 13. 8. 17. 12.
16. 12. 15.1. 14.5. 17.9.

12.2. 16.5. 15. 10
19. 3. 16.7. 12. 11.

Sie werden im Hotel „Preußischer Hotf“, Inhaber
Winkel, in Ermsleben, Falkensteiner Weg abge-
halten. Zu dem Gerichtstag gehören folgende Ge-
meinden: Ermsleben, Ahterode, Endort, Harkerode
Meisdorf, Neuplatenchork, Pansfelde, Vlzigerode,
Welbsleben, Wiesenrode.

Die Gerichtstage des Kreisgerichts MansfeldSäg-
harz in Hettstedt finden àm Donnerstag einer
jecen Woche statt.

Sie werden im Rathaus in Hettstedt/Südharz in den
Räumen des früheren Amtsgerichts abgehalten. Zu
dem Gerichtstag gehören folgende Gemeinden Hett-
stecit, Arnstedt, Bräunrode, Burgörner, Greifenhagen,
Großörner, Meisberg, Oberwiecderstedt, Quenstedt,
Ritterode, Siersleben, Stangerode, Sylda, Thongdort,
Unterwiederstedt, Walbeck.

Die Gerichtseingesessenen dieser Bezirke werden
Wie folgt abgefertigt: Zuerst die vorgeladenen Per-
sonen, sodann diejenigen, die sich angemeldet haben,
zuletzt die, die sich nicht angemeldet haben.

Die Rechtsuchenden werden ersucht, ihre Anträge
bei dem Kreisgericht in Mansfeld/Säüdharz, Sanger-
häuser Straße 34, vorher unter genauer Bezeichnung
der Sache so zeitig anzumelden, daß die Akten mit-

Eine besondere Vor-
ladung erhalten die sich anmeldenden Personen nicht,

Mansfeld/Südharz, den 28. November 1945.,
Das Kreisgericht.

in Ruhe gesucht. 2 Zimmer in unter W 1070 Volkeblatt. Mietgesuche“ TiermarktTausch. W 717 Volksblatt. Schreoihbpult, 25, (Näther), e Steintor- VerietePens. Akademiker sucht balb- Arbeitsanzgug, kl. 8, z. vk. Laden mit m oder Woh- r t ehtes, verk.
täq. Beschaäftiq. W 650 Volksbl. Angeb. W 1075 Volxksblatt. nung, mögl. Zentrum, sofort echtel, Burgstalk.Landwirtsfamilie, sudd., ebr- Warehemange (Handdrehrolie)y, zu mieten gesucht. Angebote Zuchtkaninchen, Rasse, gleich Nur noch bis 15. Derember
lich u. fleißig, mit 27 erwachs. gut erhalten, 400 RM. zu verk. 7 6849 Volksblatt, zu Kaufen gesucht. Angebote knallbonbons“
Töchtern, sucht gemeinsam] flelbra, Sackgasse 4. Gewoerbliche Räume Nähe Tor- unt. Z 6986 Volksblatt, 99
Dauers teilung u. tieimat in 32 Bertram-Teigtröge, gebr. schule gesucht. Angeb. W 701 Bienenzüchter aus Sschlesien Täglich 16 und 19.30 Uhr
Bauerngut. Angebote z 6858 je 6 Zitr. Teig tfassenäd, m. zwei Volxksblatt. bittet zwecks Existenzgründung Jeden Freitag der pelieptVolksblatt. Knetmäschinen billig zu ver- 2--3 Küroräume, mögl. Erd- Fachkollegen um Verkauf von 9 eliebte

Schubert, gesch., unmöbl. in Stadtmitte einem oder mehreren Bienen- Hausfrauennachmittag

tung, auch an physikal. Labor.
tanz Angebote W 636 Volksblatt,

e

Fernsprecher 228 45, 46
liche Schaädlinge vernichtet aut
Grund jfahrelang Erfahrungen
nach modernsten Methoden
schädlingsgroßdekämpfung u

Ptlanzenschutz
Wafter Janekeo

Halle, Magäeburger Straße 11
Telephon 3. Zt. noch gestört.

Versicherungen

aller Art

Stellen- Angebote
Finana u. Lohn Die Ksiehsbahn sucht sofort
Durchschreibe- je einen Diplom- Ingenieur

elektro- und maschinentech-Buchführungen nischer Fachrichtung fur den
höheren Dienst. nbelastetetotfort lieferbar Bewerber wollen Antrag und
Lebenslauf bei der Reichs-Friedrich Muller bahndirektion Halle ein-

Halle S., Leipziger Straße 29 reichen.
Rut 257 48 Kesastehmlode, Sohmlede.

Schosser, Autogen- u. Elektro-
schweißer, Brenner sowie Eisen-
arbeitet qes, Gustav Kamprath,
Kesselschmiede, App.-, Rohr-
leitungs- u, Stahlbau, Halle S.,
Aeub. Delitzscher Str. 25,27.

Springer Heumann

Chem, techn. Assistentin, 2
Ausbilädq., sucht Stellung sokf.
od. später (bishgr Forschungs-
labor), perf. in Stenogr. und
Schreibm. W 1065 Volksblatt.

Chem. techn. Assistentin
Jahr Nanhrungsmittellabor, J.
Forschungslabor mit Stenogr.
u. Schreibm. sucht Stellung
Angeb. W 1066 Volksblatt.

Als Apothekerſehrling sucht
Mittelschulabsolventin Stellung
Angebote W 706 Volksblatt.

Buchhbalterin (Durchschreibe-
System), perfekt, mit allen
Buroarbeiten vertraut, sucht
Sstellung, evtl. auch als Büro-
hilf und Schreibkraft. Steno-
graphie- u. Schreibmaschinen-
Kkenntnisso vorhanden. Ange-
bote W 728 Volksblatt,

Tolgphonistin mit Bürokenntn.euckt passende Steitae
gebote W s618 Volksbläatt.

Junge Dame, perfekte Steno-
typistin, flotte Maschinen-
chreiderin, zuletzt als Sekre-
tärin tätig gewesen, gewandtes
u. sicheres Auftreten, an selb-

in grösseren Mengen adruge- schaftstührer, dilanzsicher? mit
den; und war in folgenden Steuer-, Gehalts- und Lohn-
Abmessungen tragen sowie allen Kanzliei-
t. untere Spannweite 1345 mm erdeiten bestens vertraut, guter

HKohe 519, Zreite 555 mm Organisator verläß liche Kraft
2. untere Spannweite s man et neuen Wirkungskreis

Hon- 5a5, Srerte 300 mm t agn Fort genAngebote W 508 olXsblatt,Das Materia tanmtehe j Haugthuchhaſter, alterer, mit
rot ecrtent u hl a en vorxomm Arbeiten ver
St. T 7 ne ernsarke de- traut sucht Wirkungskreis
act n auch stunden- oder balbtagst weise Ange erd. A 149
Geetfrieg er ASG. Anzeigen Dank hott, HalleMenge Mate Schwetschkestras-
zu 5 t 222 Jg. indurtrickfm. d. Bekletg

D4 Jerr Se kxttrauensste ung
et Pera nke 0 Wurre
d Birqermeister- Schmidt

Kaufm. Angesteliter, 40 fahre
e an et an Sankkassterer u —“5uch-alter, sucht Kaut. Tatigkeit

er e Tee n Zeferenren
gen Angebote W 715

Volxsblatt
Kaufmann, 77 sucht Stellung

als Beisender Branche qlieich
Angebote W 593 Voikeblatt

Verkäufer der Lebensmittel
Feinkostbranche, mit langfäbr

n 227
Kurt Kunter

Soeaiatrgaraturwerustatt
e Fiaiacnerrimasehineon

Dgeng Saletteret
Man Freumtfelder Str.

Tätigkeit in Filtaldetrieb, Füh-
rerschein Kl. I. IL u. III. sucht
Stellung als Filiafleiter oderA. Fheorin s Letrateneetenung. Angebote
W 517 Volksblatta S. Naftinertestr. 44. 55Droagist, Sudetendeutsch., 565

Laut -tändig tur inre 225 J. selbst. gew sucht Lei-

amnenäeranstalt zung, Facht oder Kauf einerLumpen orogerie der a Prt-nehmen. Angebote W. 2721 an
Auserdem ver l tvapier VehesbtattKochen Zelle Metale 1abor-Gehilfe. 24 2fsbrige
u vie t gexautt Praxis in chem.-wiss. Labor,Für Haäaoler und Sammler Führersch. 3, sucht Stellung m.

Grosadnehmer! gut. Atfstiegsmöqlichkeit. Aus-
Firma et wieder unter führl. Angeb. W 638 Volksbl
gor Nummer 242 63 tie Faehmann, langisbrig erfahren

in allen Zweigen der EFlekitro-ich zu erreichen.foni: technik und Mestechnik sucht
entsprechende Tätigkeit Am
gebote W 679 Volksblett

Zahnterhniker Praktikanten-
stelle sucht f9jsbriger Ober-
schüler. W 673 Volxsblatt.

Exnedient Lagerist. 47 F.
sucht passende Stellung An-
gebote W 649 Volksbatt

Lagermeieter, verb. getbetänd
Arbeit gewöhnt wft allen vor-
kommenden Arbeiten vertraut,

Sahmiled, aucht Be-
Angeb. an Friedr.
demnife F. Hut-

Tod dem Ungeriefer!
Kntwanzren Entmotten,
Verniechtu von Mausen and
Ratten un schwaben, Be-
seitigung von all. UVUngezteter

R. S RUngeziefervernichtungsdienst
Male (Saoleo)

Gtreiberstraße 42.

gelernier
sehäftiqung
Matusche

Halle (S.), Zwingersttabe 6 Bäckergeseile, jungerer, in ständiges Arbeiten gewöhnt,
Rut 240 98 Dauerstellung ges Scnindler sucht Stellung evtl. auch als

Büromaschinen Augqust-Bebel-Str. 62. Sprechstundenhbilfe oder ähnl
Bürobedarf zum 1. 1. 46. Angebote W 542Süromöhbel Stellen- Gesuche Volxsblatt.

Eigene Reparaturtwerkstattkür sämtliche Büromaschinen Sankbeamter, re Freie Berute
unter tachmannischer Leituog gewissenhatt, wendig, gute

Zeugnisse u. Referenzen, sucht Tierarzt Or. Kart Sehroens,
neuen Wirkungskreis in Büro Artern, Karl-Liebknecht-Str. 1
Lager oder an Kasse, möglichst (Voigtstecter Weg), Tel. 383,
Dauerstellung, ab 1. l. 46 ode übt Praxis aus.Wir haben trüher Angebote W 737 an

Kot fie I sie GeschäftsanzeiqenS t S S Oberbuchhalter, langjsbr. Ge- 2
Augen-Ogtik Rick. Flemming,

staatl. geprüft. Optiker, Brüder-
strabe 16, am Markt.

Ankauf von Büchern. Otto-
Hendel-Buchhandlung, Leipziger
Straße 34, am Leipziger Turm

Fieischerei-Eröffnung. Der
werten Einwohnerschaftt von
Zörbig u. Umgebung z. Kennt
nis das meine Kind- ung
Schweineschlachterei ab sofort
e net ist Um gütigen Zu
spruch bdittet Em Friedrich
Fleischermstr., Zörbig, Lange
ſtraße Nr. 653

Foto-Apparate, neu und gebr
kauft Foto Schalz, Grobe V
richstrabe 51

Gasschiauch vom Stück jede
lange immi-Bieder

Handsgaten, Friedhofegerste,
kleine Marken als Weih
nachtsgesehenke dei Max Krug
Samenhandlung Markt t
Mittwochs mit bavördlich. CGe
nevnmiqundg, geschoss en

lich kaufe gebr Möbel, Feder-
etten, Nähmaschinen u. v. 4
ind erbitte Ihr Angebot
Moöbel-Skipka
Straße 17 ſrüher Königstrabe)
Verkauf von Möbelpolitur, Fl
von 830 Pf. an

Klavigrstimmer Armin Thiel
Klavierbaumeister, Reideburg
Halle [Saale), Kirchblick 2.

Radio- Reparaturen führt aus
schnetl und preiswert Racio-
Berdig, Halle, Gr. Klausstr. 19

Schmidt Frösel, Halle (8.).
Gummi-, Guttapercha- u. Asbest-
Fabrikate, Treibriemen, Trans
potthbander, Keilriemen, Dich-
tungsmaterialien, vortäufig noch
Lindenstr. 45 Eingang Nr. 45,
durch den Garten). Telefonisch
zunächst nur anter Nr. 2 41 44
und 2 41 45 zu erreichen.

Schreoibmasech.-Sehulta ſetzt
wieder unter Ruf 26 226 zu
erreichen.

Weinahfülechiaueh 10 and
12 m. Gummi-Bieder.

2 -Breitscherät-

Verkäufe

Kinderk 20, verkauft Ang. W 1073 Vokkeblatt.
Polz-Fuehe (30.--), Abend-

schuhe, S,--, Gr. 39 h. vilber,
Abencdkletd 20, Gr. 42. rosa,

X. W 1074 Volkablatt.
Thehtempe l10, Mandoline

40, Gasherd, ein. 29Gummiüberschuhe- 35 36, 15
tenztrabe del Hollwann.

Kaufgesuche

e

Sücher, gut

Fül
Gebrauchte Möbel

Ahbendkleid, Gr. 42 z. k. ges
Angeb. W 1064

Bücher, einzeln u. ganze Bibl.,
auch wissenschaftl., Fach und
Spezialwerke, Kauft stets Ulrich-
Buchhandlung (A. Scholze), Gr.
Ulrichstr. 3 (gegenüb. Karstadt)
rautk leid m. Zubehör (42) zu
KXaufen oder leihen gesucht.
Angebote W 547 Volksblatt.

erhalten, kauft
jederzeit Buchhändlung, Leib-
bücherei Süd, Beesener Str. 251.

Branchecadreßbuch, Briet-
bdogenbüro-Schneidemaschine 2
kaufen oder leihen gesucht.
Angebote W 561 Volksblatt.

Zouecnh oder Chaiselonque, Holz-
bett m. Matr, gut erh. gesucht.
Angebote W 631 Volkablatt,

äge, Tischlgrwerxzeug
uft umquartierter Schlesier

Angeb. W 525 Volxksblatt.
derhalter, PDreibieistifte,

Ftui, lauf. ges, Teschner, Leuna
all Art,Betten, Kleidungsstücke, Schuh-

werk, Bilder, Klaviere, Näh-
masch. fanch repybedürtt. usw.
kauft Holland, ptenstr. 18.

H. -Peiz u. Anzug (1,/5) Da Pelz
(42), Bett u. Tischwäsche, Da
Handtasche ges. Angebote u
W 515 Volxks-blatt.

Herrenhut, Gröse 57, gesucht
Angedote W 659 Volksblatt.

Klejder, Gr. 42--44, Stottfart
oder Stoffe, I Sommermantkel,
Nachthemden u. Schlüpfer geg
gute Berahl. ges. Angebote
W 553 Volksblatt.

Klavier gesucht. Angeb. W 630
Volksblatt.

Kamme laufend ges. Teschner
Leuna.

Plaätteisen (elektr.) sofort ges
Angebote W 629 Volksblatt

Sofort zu kaufen gesugeht kär
Drehbstrom 500 Volt: 2 Doppel-
nutläufer je 15 PS, 1000Umin.,
1 Schleifringläufer 15 PS, 1000
Umin. für Gleichstrom ti0 V
1 Motor 23 PS, 1450Umin. für
Gleichstrom 220 Volt: 2 Motore
jo C P 1450 Umin Otto
Neitsch Küper, hialle (S.
Thäringe-r Str. 19.

Stoff- und Plüschreste laufend
Leuna
Hobelbank

s PS)

gesucht. Teschner,
Tischlerwerkreug-

Elektro-Motore (2--3 u.

südl. Stadthälfte sot. od. völxern, Berner, Grob-Göhren mit Kindern
Halle (S.), Merseburger Str. 102 1. 1. 46 ges. Angeb., u. 2 68370 Nr. 17 über Weißenfels Vorverkauf von 10 bis 19 Uhr

Volksblatt. joweils 7 Tage im VorausArhbeiteräume, ca. 30--40 qm Lichispiel- Iheater
pachtet umquart, Schles. evtl.
rock. heile Kelierraume. Ang Ritterhaus tie neniete,
unter W 524 Volksblatt. er re er des I Gasts teldirek tion Sczuka, Hallev Einzoigarage für PKW, Naheſ Ingenleur Koischin““. Vor- ErtWiny Cohmann-Straße, sotort verkauft 10--12 Uhr. Jugend- J Des große Erfolgs- Programw

liche zugelassen. Mitteldeutschlandszu mieten gesucht. Ruf 260 29. nittern 9 Tientepielo Ach
aetenteriete. c Es leuchtenGrundstücke u. Geschäfte

Die stüdt. Ratskeller Gast-wirtschaft soll zum 1.- 1. 46
neu verpachtet werden.
essenten wollen umgehend ihre
schriftiiche Bewerbung nach
hier einreichen. Der Bürger-
meister der Stadt Laucha
(Unstrut).

Ackerland oder Garten dis
1000 qm pachtet od. Kauft. Um-
quart. Gegend gleich. Krüger,

e 16, II.
Pachtge suche

Bäckerei in Halle od. Umgegend
zu pachten gesucht. Angeb.
unter W 678 Volksblatt.

Schmiedemeister, geprüft. Huf-
beschlagschmied, vertraut mit
Reparaturen landw. Maschinen,
35 J., sucht Schmiede z. pach-
ten och, möchte sich auf auf-
geteiltem Gute eine neue
Lebensexistenz gründen. Ang
unter 6958 Volksblatt,

Geldmarkt
Tätige od. stille Beteifigung

bis 20 000 RM. gesucht.
W 643 Volksblatt.

Seteiligung m. gr. Kapital an
Geschatts- Grobhandels- oder
Fabrikunternehmen der Haus-
gerat-, Glas-, Potzellan-, Eisen-
waren-Branohe von langjahr,
erfahrenem Fachmann gesucht
Angebote u. W 596 Volksblaft

Gelernter Kauſmenn, 52 Jahre
schwerkrieqsbeschädiqt, sucht
Beteiliqung bis zu 15 000, RM
an reelliem Unternehmen, evtl.
auch Kauf eines besten Ge-
schäftes. Angeb. unter W 147
an Anzeigen-Dankhottf, Halle S.
Schwetschkestr. 1.

Velikaufmann, Schwerkrieqs-
beschäcdigter, unch Elektro-
ingenieur zuchen gemeinsam
tatiqe Beteiliqung an Industrie-
unternähmen, mögl. elektro-
technische Branche. Barmittel
dis zu 50 000 RM sind verfüq-

Ang9

Angebote W 714 Volksblatt
Haararbeiten fertigt an Wryecza,
Halte, Leipziger Straße 28.
Koerbweoiden grüne trockne wie

weise Weiden) sofort gesucht
Korbmacher H. Plogsties, Rit
tergut Glöthe, Kreis Kalbe.

Verlag sucht Verfasser von
Iugendschriften. Angebote m.
Stil- und Themaproben unter
W 645 Volksblatt erbeten.

Vertreter, gut eingeführt, sucht
Firmen der Neuheiten-, Ge-
schenk- u. Lederwarenbranche.
Angebote W 560 Volksblatt.

Wer nimmt einige Gepäck-
stücke von Eilenburg nach
Dresden mit? Angebote unter
z 6372 Volksbhatt

Welche gutard. Sehneléorin
oder Schneider fertigt elegant
Damen-Wintermantel an? An-

W 574 Volksblatt.
rater übernimmt

Beratung bei Neuaufbau, Ra-
tionalisierung, Finanzierung,
Beschaffung von Rohstoffen a.
Maschinen, Verhandlg. m. Be-
hörden. Angeb. und. Z 6635
Volksblait.

vvöSA !]AIGGSSSG an
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K. Loden mit Nebenr gaum,
passend für Friseur, HOrogerie
oder ponatiges. per Tagcheft,
sofort u vermiet. Nahe Halle.

Angeb. u. W 1071 Volkablatt.

gesucht. Koch, Gr. Steinstr. 16 dar Ang. W 641 Volksblatit

Verschiedenes Automarkt
Generatvertreter, ertahrener, Leunatreibgasaniage t. Leichen-

mit best. Verbindungen, üver wagen äringendst gesucht. Be-
nimmt Handelsvertret., evtl erdigungsanstalt „Frieden“,
Auslief Lager. W 537 Volxbl H. Gerſcke, Fleischerstraße Il

Hausverwaſungen übernimmt Ruf 354 10.
noch langjahrſger Fachmann Autoreifen u, Sahläuehe, Gr.

34 7 bis 35 Kauft Haupt,
Bitterfeld. Topferwall 7.

Heoizgasanfage für S-t- Wagen
zu verkaufen. Angebote unter
W 645 Volksblatt.

Treoibgasanlage für 1rlibker-
Motor bald. z. Kauf. ges
Adolf Lange, Gartenbau, (19)
Langenweddingen Bez. AMgdeb.

Sder MAN Dieselschlepper,
gummibereift, auch reparatur-
bedürftig, gesucht. Gebe evt!
sehr guten kleinen Schlepper
in Tahlung. Angeb. u. W 522
Volksblatt.

Metorräder falle Fabrikate),
auch reparaturbdedürftig und
unbereift, kauft BMV-Rensch
Preubenring 4, Ruf 267 83.

22

Verioren Gefunden
Lederhandtazehe, schw., wit

Brihle u. Kl. Wecker II. 12.
im Anhänger Linie 1, Markt--
Halberstädt. Brücke verloren.
Belohng. Bitte abgeb. Einwoh-
nermeldeamt, Pol. Präsidium.

Britie mit Futteral verl, Geg.Zelöhng. adzuged, d. krtartß,
Klepriger Str. 8.

100 BDolehng. Am kl. 12
45, abends ist weißer Fenster-
fklügel mit Ornamentglas 11560

125/70 cm gestobhlen worden

Cien Mitteluvo rtraulich) an Göldner, eipalger
Angeb. v. Z 6089 Volkeblatt.

Inter-

Suabe 79, Tol, 256 76,

tung! 3 Tage, Freitag, Sonn
abend 13 Uhr und Sonntag 11
Uhr das große Jugendpro-
gramm: „Armer kleiner Hanst“,
„Ein Tag im Tirkus „„Men-
sachen ohne Schwerkraft“ u. a.

die Sterne““
Eine Varieté-Veranstaltung

von hinreißendem Tempo
vom 10. bis 14. Dez. in denVorverk. tagiich, 10 bis 13, ew Sgalschioß- Festsälen

Sonntag 10 vis II. zen w onCT. Grosse Ulrichstrate 51. eginn rKarten zu 2, 3, 3,50 vHeute letzter Tag, 15, 17.15,
Der grobe russische Spitzen Verkehrsverein u. Saalschlob
fiim in deutscher Spräche.
Jugendliche zugelassen.

CT. Grofo Uirichétrase 59.
Ab morgen, Freitag, 15, 17.15,
19.30: „„Die Kinder des Kapt-

Cafés Rheingold

täün Grant““,. Ein spannender die gemütliche Gaststätte
russischer Unterhaltungstilm des Südens.
nach dem berühmten Roman Inh. M. Schwitt
von Jules »Verne in deut- bietet gepflegte Getränke v.
scher Sprache. Die Heue gutes Gobäck.
Wochenschau „Vogelparadies J 5der Arie Kanarſum) Kapelle Ricci beute
Jugendliche zugelassen. sorqt für modernste Tabr-

Schaudurg. 15.45, 17.45, 19.45 und. beste Konrertmusik.
„Seine beste Rolle““, Humor u. Xteiterkeit m. Camilla Horn u Kuf: 367 34
Marina v. Ditmar, Jugendl. ub
14 J. zugelass, Vorverk. ab
10 UhrRingihaater. 15.45, 17.45, 20.00 6 h f Noch„Der zweite Schutz.“ Eine 48 6 er
spannende Liebesatfäre mit R Süschdorf
Häusler, Susi Nicoletti, Ernstvon Klipstein. Jqdl. nichtgzug (Straßenbahnlinie 18

Capitol. Heute bis einschliest Donnerstag, 12. Dezember,
Sonnabend „Neigungsehe“ m 17.30 Uhr
H. Porten, G. Fröhlich. Für Großer Tanzabend

Es spielen die

Jugendl. nicht zugelass. 14, 16,
18, 20 Uhr. Vorverk. 10 12

Oli, Steinweg 12. Nur bis Don
nerstaq. Tägt. 16, 16, 20 UhrMarika Rökk in „Had mich Melodig-Rhytkmiker
Ueb“ I19dl. üb. 14 J. zugel

Treotha-Uichtspiele. 16, 18 ung Bühnenschau
20 Uhr „„Blaufuchs“ m. Zarah
Leander Jugendl. zugelassen

To-Bü Ammendorft. Heute letz- nter Tag Keine Madchen ſ,große Sorgen“. Jugendl. nicht D 7 dzugelassen. 18 und 20 Uhr. er rote a en
Casino. 16, 18, 20 Uhr. Diens Literarisches Theater
e n des Kuſturdienstesc a.Veranstaltungen Magdeburg

rer r Künstl. Leitung: H. Genseckesche nen geneThanig- Theater. Hevie, Don Neue Anfangsze:
nerstag, 18.30 Uhr „Schwarz- Bis einschliesl. 14. 12. e
waldmädel'“. Theaterkt Reihe licn 19 Uhr. 16. 12., 19
G und beschränkt, Kartenverk Unr und vom 17. 12. ab

w rer der Stackt täglich 19 UhrHalle. Vortragsreihe: Bildungs- enerKräfte und Bbildungseinrichtun- im Vortragsssal nie
sozietät, Kaiser Frgen: 1. Abend Einführung in siraße 16 (Fing. Goethestr

„Die lhustigen Weiber VonWindsor“. Vortrag mit Musik. kine beraubernde Palette
Erläuterunqen von Peter Brück-
ner. Freitag, d. 7. Dez. 19 Uhr, auserlesener Kleinkunst!

Fricgdemann-Bach-Saal d. Aug. neBebel-Hauses, Kard.-Afbrecht- mit Ingeborg Ebeling.
Straße G. Gebühr: 1 RM. Kar- marie Fahlbusch, Gilla Ged
ten i. Volxsbildungsamt, Kard.- I stecki, Petra Heicke, liese-
Albrecht-Str. 7, t. d. Musika- lotte Jung, Ursula Memmert,
lien handlungen Hotfhan, Stock Charlotte Schlichting, Hanns
und Rammelt, Gensecke, Oswin Klink-

müller, Lothar von Saleski,
Fer Xionzer in

Die nichtarische Großmutter

m

ſ inder Antitaschistischen Fraue eine bürgerliche Idylle ſ.
Magdeburgs zwei Tetſen. Gedichte

Erich Kästner, Tanzpanio-
am Sonntag, dem 16. 12, 1949 mime Berliner Couplet,
um 10 Uhr, in den Scala- „Dret Mädchen unserer
Lichtspielen, Magdeburg-S., rer c e rd n derne Groteske,Halberstädter Straße den harten Herren Kawt
Thema Die Frauen in den Trammern“, zeitnahbeNeuaufbau Deutschlands““ DHichtung. Lied vom Teu

schen „Hörerpost“ neue
Es aprechen: LUlsa Korspeter, Folge. nekenntnis der
Magdeb., Martha Brautsch, deutschen Jugend“, Mahnrut
Halle, Annedors Leber, Ber- Vorverkauf Haus der Kunst
lin, Elisabeth Becker, Halle, werkiags 10 17--19 Uhr.
Hr. Nebgen, Berlin, Ober- Sonntags 11413, 17--19 Uhr
wärgermeistar Otto haer. Mittelelbe Buchhandure

Verkghrebüré und enMuslk Kobin-Quartett Aen n Ziunde v
Reztiation; Ruth Zriks Egold Bagina.

T
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